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Vr.iehpflegerkurſus. 


Ueber den Anbau der Luzerne. 
3 ser Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Obzwar ich ſchon im vergangenen Jahre im Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt Nr. 15 vom 15. April 
in einem längeren Artikel auf den Anbau der Luzerne 

i e habe, ſehe ich mich auch in dieſem Jahre, 


wichtige Futterpflanze hinzuweiſen. = 

Gründe, Die für einen verſtärkten Luzerneanbau 
auch bei uns ſprechen, liegen vor allem in ihrem hohen 
Eiweißgehalt und ihrer größeren Sicherheit als beim 
Rotklee. So ſoll das Luzerneheu im Durchſchnitt 13,50 
Prozent verdauliches Rohprotein gegen 8,5 im Rotklee⸗ 
heu und 5,4 im Wieſenheu enthalten. Luzerneheu hat 
demnach 2, 5mal mehr Eiweiß als Wieſenheu und etwa 
1½ mal mehr als gutes Rotkleeheu, abgeſehen davon, 
daß Luzerne höhere Erträge vom Hektar liefert als Rot- 
klee⸗ oder Wieſenheu. Wenn wir den Eiweißertrag der 
Luzerne mit Hafer, der doch ebenfalls in überwiegendem 
Maße für Futterzwecke angebaut wird, vergleichen, ſo 
ſtellt fih heraus, daß eine Haferernte (30 Dztr. je Hektar) 
nur etwa 3 Dztr. verdauliches Roheiweiß bringt gegen 
18% Byte. im Luzerneheu. Es iſt daher richtiger, we- 
niger Hafer, dafür aber mehr Luzerne anzubauen, die 
doch ein ausgezeichnetes Futter für Pferde darſtellt, was 
ja beſonders für Rübenwirtſchaften, die den Haferanbau 
wegen der Nematodengefahr einſchränken müſſen, von 
Wichtigkeit iſt. ` ; 

Der Luzerneanbau drückt weiter den hohen Arbeits⸗ 
aufwand der Rübenwirtſchaften herunter, da er nicht 
nur die Beſtellungsarbeiten verringert, ſondern auch 
eine beſſere Arbeitsverteilung ermöglicht. Die Früh⸗ 


Getreideſaat. Die Ernte des erſten Schnittes in der 


Ernte des zweiten Schnittes noch vor der Getreideernte 
normy 


nit Rüdjicht auf das große Intereſſe der Landwirte für 
die Luzerne und die vielen Nachfragen über die zweck 
mäßige Anbauweiſe, veranlaßt, nochmals kurz auf dieſe 


bleibende Futtermengen liefert. 


die 
jahrsbearbeitung des Luzerneſchlages erfolgt nach der 


Regel nach der erſten Rüben⸗ und Kartoffelhacke, die 


und des dritten vor der Rübenernte. Die Luzerne ift | 
ſchließlich imſtande, die Rübenmüdigkeit aufzuhalten und 

verträgt auch sche die Tiefkultur, während der Rotklee 

ü aften gerade megen ber intenjiveren 


Einreichung von Anträgen auf Durchführung bon Ausleſen bei Kartoffeln. — Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Prag. — Marktberichte, 


Tiefkultur unſicher wird, abgeſehen davon, daß die 
Rübenwirtſchaften nötiger als andere Betriebe das 
eiweißreiche Luzerneheu für alle Viehgattungen brau⸗ 
chen, um die Abfälle des Rübenbaues beſſer zu ver⸗ 
werten. Luzerne liefert uns ferner das früheſte Grün⸗ 
futter und kann mit dem beſten Erfolg an alle Tiere 
verfüttert werden. Auch für die Aufzucht von Jungvieh 
ijt Luzerne wegen ihres Vitamin⸗, Phosphorſäure⸗, Kalk⸗ 
und Eiweißreichtums geradezu unentbehrlich. Luzerne 
überdauert nicht nur beſſer Winterfröſte als der Notklee, 


N = 


ſondern ijt auch die gegeben 


7 


Gebiete und für Gegenden, die mit Trocken⸗Perioden zu 


kämpfen haben, da ſie unabhängig von den Mengen der 


Niederſchläge ſelbſt in dürren Jahren ſichere und gleich⸗ 
Doch auch in naſſen 
Jahren hat die Luzerne große Ueberlegenheit und 
Sicherheit gegenüber den anderen Futterflächen etz 
wieſen. Luzerne iſt ſchließlich eine vorzügliche Vorfrucht 
für jede andere Kulturpflanze, namentlich aber für 
Rüben und Getreide, da ſie durch die tiefe Bodenlocke⸗ 
rung und Humusanreicherung einen günſtigen Einfluß 
auf die Waſſerverſorgung des nachfolgenden Getreides 
und auf die Ackergare ausübt. SBE 
Hinſichtlich des Bodens jtellt die Luzerne nicht allzu 
hohe Anſprüche und gedeiht auch auf leichten Böden, 
wenn ſie nur genügend Kalk in der Krume und im 
Untergrund aufweiſen. Der Boden darf nur nicht 
waſſerundurchläſſig ſein oder einen hohen Grundwaſſer⸗ 
ſtand haben. Es ſoll auch nicht verheimlicht werben, 
daß die Luzerne ſehr empfindlich gegen Ankraut ijt und 
daß ſie daher nur auf unkrautreinen Böden, alſo am 
beſten nach Hackfrucht ausgeſät werden ſoll. Dies be⸗ 
zieht ſich jedoch lediglich auf die Wurzelunkräuter, vor 
allem auf die Quecke, da mit den Samenunkräutern die 
Luzerne ſehr leicht fertig wird und verunreinigte Felder 
gründlich von ihnen befreien kann. Mit Rückſicht auf 
die große Gefahr der Verunkrautung empfiehlt es ſich, 
i e auf nicht ganz unkrautreinen Schlägen in 
Reinſaat zu ſäen, da man dann die Möglichkeit hat, das 
Saatbeet ſorgfältiger herzuſtellen und die Luzerne ſpäter 
zu behaden. Auch bekommt man ſchon im erſten Jahr 
einen vollen Schnitt. 
Die Lugzerne ijt weiter ſehr lichtempfindlich und ver 
trägt oft nur ſehr ſchlecht eine Deckfrucht. Deshalb iſt 
die Reinſaat in ungünſtiger klimatiſcher Lage, ſowie auf 
leichten und ganz ſchweren Böden das ſicherſte Anſaat⸗ 
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verfahren. Reinſaat in die ungeſtürzten Stoppeln nach 
Raps, Wintergerſte oder früh geerntetem Winterroggen 
gelingt nur dann, wenn wir mit der Ausſaat nicht in 
eine Trockenperiode fallen. Mit Rückſicht auf das lange 
Wurzelwerk der Luzerne muß der Boden tief bearbeitet 
und gelockert werden, damit der Wurzelentwicklung keine 
großen Hinderniſſe entgegenſtehen. Es muß jedoch ver⸗ 
mieden werden, daß toter Boden heraufgebracht wird. 
Auch empfiehlt es ſich, die tiefe Furche ſchon im Herbſt 
zu geben, da die Luzerne vor der Ausſaat einen feſten, 
an der Oberfläche fein gekrümelten Boden verlangt. 
Druckrollenſaat ſichert lückenloſen Aufgang. 


Da die Luzerne mehrere Jahre ausdauern foll, muß 


ſie eine Vorratsdüngung bekommen, und zwar etwa 2 


bis 4 Ztr. Thomasmehl, 2—3 Ztr. 40prozentiges Kali 
und bei Kalkarmut 15—20 Ztr. kohlenſauren Kalk oder 
7—10 Ztr. gebrannten Kalk je Morgen; doch auch noch 
ſtärkere Düngergaben können ſehr oft angebracht und 
rentabel ſein. Schwache Stickſtoffgaben, etwa % Ztr. 
Salpeter je Morgen, ſind nur auf leichten Böden und 
wenn die Ausſaat unter Deckfrucht erfolgte, notwendig. 
Die Düngung ſtellt ſich uns ſomit billiger als bei den 
anderen Kulturpflanzen, weil wir uns die Stickſtoff⸗ 
düngung ſparen können. Wichtig iſt nur, daß wir auf 
jenen Schlägen, die bisher keine Luzerne getragen haben, 
den Samen vor der Ausſaat mit Azotogen oder Nitragin 
impfen. Auf dieſe Weiſe führen wir künſtliche Knöllchen⸗ 
bakterien in den Boden und ermöglichen der Luzerne ein 
raſches Selbſtverſorgen mit Stickſtoff. 

Aus den hier bereits angeführten Gründen wird es 
ich im allgemeinen mehr empfehlen, Luzerne in Rein⸗ 
jaat auszujäen. Beſonders auf allen leichten, raſch aus⸗ 
trocknenden Böden und auf ſchweren Tonböden ift die 


Reinſaat der Unterſaat vorzuziehen. Je nach der Güte | 


des Bodens ſät man 10—15 Pfund je Morgen aus. Am 
beſten hat ſich auch bei uns die altfränkiſche und unga⸗ 
riſche Luzerne bewährt. Will man jedoch mit Rückſicht 
auf die größere Ernte auf die Deckfrucht nicht verzichten, 
ſo müſſen ſolche Pflanzen gewählt werden, die den Boden 
nicht zu ſehr beſchatten und früher geerntet werden. Als 
ſolche gelten vor allem Erbſen⸗ und Wickgemenge, die 
als Grünfutter frühzeitig gemäht werden und Sommer⸗ 
gerſte, weil ſie zeitig das Feld räumt, ſelten lagert und 
geringen Waſſerverbrauch hat. Die Einſaat kann auch 
unter Wintergetreide im Frühjahr erfolgen. In 
dieſem Falle eignet ſich die Wintergerſte als Deckfrucht 
am beſten. Der Ertrag der Wintergerjie wird durch das 
Einſäen der Luzerne kaum beeinträchtigt, dagegen wirkt 
eine Einſaat in Sommergerſte oft ertragsvermindernd 
und auch qualitätverſchlechternd, da man von der 
Ueberfrucht nur 35—50 Pfund ausfüen darf, um die 
Luzerne nicht zu erſticken. Die Winterſaat muß auf⸗ 
geeggt und die Luzerne längs oder quer zu den Saatreihen 
gedrillt werden. Soll die Luzerne Sommergetreide als 
Deckfrucht bekommen, ſo muß auch ſie mit der Deckfrucht 
gemiſcht werden. Die aufgelaufene Saat darf man 
dann nur hacken und nicht eggen, da man ſonſt die in 
Reihen ſtehenden Luzernepflanzen beſchädigen oder her⸗ 
austeigen würde. Auch darf die Ausſaat nicht zu früh 


erfolgen, damit die Luzerne nicht unter Froſt leidet. 
Wird hingegen die Luzerne ſpäter eingeſät, dann kann 


die Deckfrucht übereggt und 1—2mal gas werden, 
bevor die Einſaat der Luzerne erfolgt. Luzerne wird 


dann zwiſchen die Reihen der Ueberfrucht mit der Ma- 


ſchine gedrillt. 

Der Verunkrautung beugt man am beſten durch 
Behacken der Luzerne vor. Das Behacken iſt jedoch nur 
dann möglich, wenn die Drillenreihenentfernung wenig⸗ 
ſtens 25 Zentimeter beträgt, da die Reihen durch die 
wachſende Beſtockung immer enger werden und ſomit 
das Maſchinenhacken ſich mit der Zeit nicht mehr durch⸗ 
führen läßt. Wichtig iſt ſchließlich noch, daß die Luzerne 


- 10%, Eiſenbahnan 


kräftig genug in den Winter kommt. Sie darf nicht zu 
ſpät im Herbſt gemäht werden, es iſt beſſer, wenn von 
der unter Deckfrucht angebauten Luzerne im erſten Jahr 
kein Schnitt genommen wird. Auch darf die Luzerne in 
den erſten Jahren nicht zu früh und zu oft gemäht wer⸗ 
den, damit ſie genügend tiefe Wurzeln im Boden bilden 
kann. Der richtige Zeitpunkt iſt die beginnende Blüte. 
Die Deckfrucht ſelbſt muß mit hoher Stoppel gemäht 
werden, um die Luzerne nicht unnötig zu ſchwächen. Auch 


iſt es fehlerhaft, die Luzerne im Herbſt zu beweiden. 


Dies gilt nicht für die Reinſaatluzerne, da diefe [Hon im 
erſten Jahre einen guten Schnitt gibt und dann immer 
noch kräftig in den Winter kommt. 

Soll die Luzerne lange ausdauern, ſo muß ſie ſchon 
im erſten Jahr pfleglich behandelt werden. Im jugend⸗ 
lichen Zuſtand verträgt ſie das Eggen noch nicht gut, 
deſto dankbarer iſt ſie für eine Hacke. Nur auf dieſe 
Weiſe werden wir über die überhandnehmende Ver⸗ 
unkrautung Herr werden. Die Hacke ſollte nicht nur im 
Frühjahr, ſondern auch nach jedem Schnitt gegeben wer⸗ 
den. Bei der Heuwerbung iſt darauf zu achten, daß 
nicht allzu hohe Blattverluſte durch wiederholtes Wenden 
entſtehen. Die gemähte Luzerne wird nur einmal ge⸗ 


wendet, bleibt zwecks Abwelken einen Tag liegen und 


wird dann auf Kleereiter oder Kleeböcke aufgepackt. 

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, damit dieſe 
eiweißreiche Futterpflanze vor allem in den kleineren 
Wirtſchaften, die zu eiweißarm füttern und ſich auch 
zum Ankauf von Kraftfuttermitteln ſchwer entſchließen, 
weitere Verbreitung findet. 


Bank und Börje 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 3. April 1928 
Bank Przemysłowców C. Hartwig I. zi⸗Em. 


AE: $ — 


I.—II Em. .... (2.4.) 1—%,| (I Akt. z. 50 2) —— zł 
Bank Zwiaztu Dr. Roman May 

NI. Em... oe . .88—%] IV. Em. . 112.—0%, 
Bank Polski⸗Aktien 147.50% 


Poznansk Bank 8 il En Er 70—% 

zuanski Bank Ziemian — VI. Em. . (2. 4.) 70.— % 

1—V. Em. 0%] Młyn giemiańst x 

9. Cegielski E zie&m. 1.— „ + 424090003 —% 
(1 Att. z. 50 2 (26.3.) 46.— zł| Unja 1.—III. Em. 

Centrala Ełór J. A⸗Em. (1 Akt. z. 12 zł) 25.50 zł 
(J Att. 3.102)... (1 Akt. 250 zł) 108.— zł 


—.— zł |] Akwawit 
Goplana. I. zi-Ent. 4% Poj. Landſchaft 


(1. Akt z. 10 Zł) .. „„ —— Zł] Konnerfionspfandbbr. 58.— %8 
SOA antorowicz 4% Boj. Pr.⸗Anl. Bore SR 

LM. m ==, — e A eZ ——% 
Herzfeld⸗Viktorius I. zł 6% Roggenrentenbr. 
(1 Act. z. 50 zł) .... 48.50 U Poſ. Lanbſch. p. d .. d 
Lubań, Fabr. przeto. emn: 8% Dollarrentenbr. b. Poj. 

I—IV. Em... . .100.—%, „J Landſchaft. pro 1 Doll... . 95.— 1 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 3. April 1928. 
leihe 100 öſterr. Schilling = zł 125 45 
pro 100 2 103.— zł 1 Dollar 1 8.90 
5%, Konvertier.-Anl..... 67.— 1 Pfd. Sterling z 43.52 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken — zł... 173.79 
pro Dollar. 85.50 LA 100 Bot. Guld. = zł „0000 u. 
100 franz. Franken zł. 35.10 100 fſchech. Kronen 21. 2641 
Diskontſatz der Bank Polski 8% - : 
Kurſe an der Danziger Börje vom 3. April 1928. 


Gulben 22000%0000000- 87.465 


Doll. -Danz. Gulden.. . „5.1225 100 Zloty Danziger 
Pfund Sterling - Danj. 


Kurſe an der Berliner Börje vom 3. April 1928. 
100 hot. Gulden diſch. 60.001 90.000 .. 275.50 
NN 22 168,41 Anleiheablöſungsſchuld ohne 

Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 15.75 
Oſtbank⸗Aktien ... 118.50 
406 | Oberſchleſ. Kokswerke . 100% 
Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
baff .. 
Laura⸗Hiltte ... osa 


% — 
Anleiheablöfungsſchuld nebft 105. 


Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 


Ne 


765 % 
160.000 eese» 260.— Hohenlohe⸗Werke ...e> 93.25 i 
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Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
; 28. 3.) 8.90 (81. 3.) 8.90 (28. 3) 171.80 (31. 3.) 171.72 
= 120 3 8.90 (2. 4.) 8.90| (29. 3.) 171.766 (2. 4.) 171.76 
2 (30. 3.) 8.90 (8. 4.) 8.90| (80. 3.) 171.73 (8. 4.) 171.78 
R 


Btotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 


(81. 8.) 5.92 
(2. 4.) 8.92 


20 8.) 8.92 
(8. 4.) 8.91 


(29. 8.) 8.92 
(30. 3.) 8.92 


Bauernvereine und 
B Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. a 


Dereins:Kalender. 


À Bezirk Poſen I. 
Landw. Verein Schwerſenz. Verſammlung am Sonntag, d. 
ne Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über: „Kalkung der 
öden“, N 3 
: Landw. Verein Kroſinko. Verſammlung Sonntag, d. 15. 4., 
nachm. 4 Uhr bei Jochmann in Kroſinko. Vortrag des Herrn 
Eimterbäumer⸗Nitſche. ć 
An dem am 16. April beginnenden ellen, A in 
Oſtrowieczuo können noch einige Damen teilnehmen. ntet= 
eſſenten wollen ſich bei der Geſchäftsſtelle Poſen I, Poznan, 
Piekary 16/17, oder bei dem Vorſitzenden des Vereins melden. 
Landw. Verein Wreſchen. Verſammlung Sonnabend, d. 
14. April, nachm. 4% Uhr bei Haeniſch. Hoene. 
ż : Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden im Monat April: 
Neutomiſchel: Donnerstag, d 5., 12., 19. und 26. bei Kern, 
Bentſchen: Freitag, d. 13. bei Trojanowſti. Se 
Zirke: Montag, d. 16. bei Heinzel! ; EEE 
Birnbaum: Dienstag, b. 17., vorm. von 9312 Uhr im 
Kurhaus. è : > 
Pinne: Mittwoch, d. 18. im Lokal der Landw. Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft. o 
Samter: Freitag, b. 27. im Lokal der Landw. Gin: und Ber- 
kaufsgenoſſenſchaft. 
Das Schlußſeſt des Kochkurſes Kupferhammer findet am 
Donnerstag, d. 19 4., bei Riemer in Kupferhammer foti 5 


dem 10. April d. Is, lein Frühlingsfeſt mit Theater und Tanz 
im Zickermannſchen Saale m Birmbaum, Beginn abends 7 Uhr. 


Bezirk Oſtrowo. Fe : 
Sprechſtunden: : 


in Schildberg Donnerstag, d. 12. 4. bei Donek, 
in Adelnau Donnerstag, d. 12. 4. bei Kolata, 
in Krotoſchin Freitag, d. 19. 4. bei Padale. 


Bezirk Hohenſalza. > 
Die 1 5 Sprechſtunde in Mogilno findet ausnahms⸗ 
weiſe am Donnerstag, d. 12. April, vorm. 9 Uhr im Deutſchen 
Vereinshauſe ſtatt. n dieſer Sprechſtunde werden die Er- 
klärungen zur Einkommenſteuer getätigt. Formulare find mitzu⸗ 
bringen. er ; Stoje. 
Bezirk Nogaſen. 
Jankendorf. Freitag, d. 13. 4, nachm. 4 Ahr bei Zellmer: 
Anfertigung der Steuererklärungen. > 
Landw. Berein Smita Verſammlung Sonntag, d. 15. 
4, nachm. 6 Ahr. 1. Neuwahl des Vorſitzenden. 2. Be prechung 
über Steuer⸗ und e š 8 
Czarnikau. Nlichſte Sprechſtunde: Sonnabend, d. 28. 4. 
Samotſchin. Nächſte Sprechſtunde: Montag, d. 30. 4. 
: Bezirk Liſſa. : 
Sprechſtunden Wollſtein 13. und 27. 4. RE 
" in Rawitſch 20.4. In ben Sprechſtunden werden 
Einkommenſteuererklärungen angefertigt. 


3 3 "Bezitt Wirſitz. 
SEprechſtunden; 2 ; 
in Mrotſchen 12, 4. ab 1 Uhr in Mrotſchen Lokal Schillert, 
in Natel 13, 4. ab 12 Uhr in Natel Lokal Heller, 

in Wyſoka 14. 4. ab 10 Uhr in Wyſoka Lokal Wolfram, 

in Weißenhöhe 17. 4. ab 1 Uhr in Weißenhöhe Lokal Lüdtke, 

in Friedhelm 19. 4. ab 1 Uhr in Friedheim Lokal Reinh. 


z orkörper, : 
in Lobſen z 20. 4. ab 8 . in Lobſenz Lokal der 
Gen 8 - 


landw. Gin- und Verk. 5 - 
in Radziez 21, 4, ab 12 Uhr in Radziez, Lokal W. Krienke. 


a gftmertung, ie alle x prechſtunden. 


Unſere Mitglieder werden gebeten, die notwendigen Unter⸗ 
| orneulgve mitzubringen. RK 


| finden und die richtigen ) Fe 
können daher jedem jungen Land wirt, der [ich der landwirt- 


Noe 


F | In allen dieſen Sprech⸗ 
nden werden die Eiukommenſteuererklärungen entgegengenom⸗ 


Unſere landwirtſchaftlichen Frühjahrslehrlings⸗ 
prüfungen. 

Die diesjährigen land wirtſchaftlichen Frühjahrslehrlings⸗ 
prüfungen wurden am 29. und 30. März abgehalten Die 
erſte Prüfung fand bei Herrn Rittergutsbeſitzer Bitter⸗Nagra⸗ 


dotice, die zweite bei Herrn Rittergutsbeſitzer Riemann⸗ 
Cerekwiea ftat'. Die Prüfungskommiſſion ferte ſich aus den 


Herren: Rittergvtsbeſitzer Stübner⸗Wierzchoſtawice, Admi⸗ 
niſtrator Tapper⸗Lud winiee und Ing. agr. Karzel⸗Poſen gu- 


ſammen. Als Vertreter des Verbandes der Güterbeamten 


in Polen nahm an beiden Prüfungen Herr Güterdirekt or 
Wiesner⸗Wierzonka teil. Die Woch war am erſten Tage durch 


das Vorſtandsmitglied, Herrn Gutsbeſitzer Albrecht Schubert⸗ 


Grune, vertreten. Von den 14 zur Prüfung angemeldeten 
Kandidaten haben fih 13 der Prüfung unterzogen. 11 Lehr 
linge haben die Prüfung mit Erfolg beſtanden, 2 mußten 
zurückgeſtellt werden, weil fie noch Lücken in ihren Kenntniſſen 


aufgewieſen haben. 


Da fih der land wirtſchaftlichen Lehrlingsprüfung meiſt 
nur jene jungen Landwirte unterziehen, die die Beamten 
laufbahn einſchlagen wollen, ſo müſſen wir von ihnen voraus⸗ 
ſetzen, daß ſie mit den Grundbegriffen der Land wirtſchafts⸗ 
lehre vertraut ſind. Das liegt nicht nur im Intereſſe der Be⸗ 
ſitzer, ſondern auch des land wirtſchaftlichen Beamtenſtandes 
und des Prüflings ſelbſt. Denn früher oder ſpäter kann dem 
jungen Landwirt ein verantwortungsvollerer Poſten über- 
tragen werden und da er über langjährige Erfahrung auch noch 
nicht verfügt, ſo muß er wenigſtens jene Fehler, die ſich aus 
Unkenntnis der Grundregeln der land wirtſchaftlichen Pro- 
duktion ergeben, vermeiden. Der junge Landwirt kann nicht 
blindlings die Wirtſchaftsweiſe eines Betriebes auf einen an⸗ 
deren Betrieb übertragen. Es genügt daher nicht, wenn er 
nur weiß, wie es in der Lehrwirtſchaft gemacht, ſondern er 
muß auch wiſſen, warum es ſo gemacht wurde. Tenn nur dann 
wird er ſich auch in einer anderen Wirtſchaft rajh zurecht 
Maßnahmen treffen können. Wir 


ſchaftlichen Lehrlingsprüfung er will, nicht warm 
genug empfehlen, d 


1 „ nach Beendigung der Lehrzeit noch wenig 
ſtens eine land wirtſchaftliche Winterſchule zu abſolvieren und 
erſt dann ſich der Elevenprüfung zu unterziehen, da er ſich auf 
diefe Weiſe das Studium ſehr erleichtert und einen feſten 
Grundſtock für die Zukunft ſchafft. Wenn es einem fand wirt 
ſchaftlichen Lehrling nicht möglich ift, eine Winterſchule zu 
beſuchen, dann muß er ſich durch Privatſtudium das nötige 
Wiſſen aneignen. Nähere Auskünfte erteilt gern jederzeit die 
unterzeichnete Abteilung. 5 Dar 
Zum Schluß möchten wir nicht unterlajjen, den Herren 

Rittergutsbeſitzer Bitter⸗Nagradowice und Pie mann⸗Cerek⸗ 
wica vielmals zu danken, daß jie uns nicht nur ihre Betriebe 
für die Prüfungstage bereitwilligſt zur Verfügung geſtellk, 
ſondern auch gaſtliche Aufnahme gewährt haben. Ebenso 
danken wir Herrn Gutsbeſitzer Schubert für ſein Erſcheinent 

zur Prüfung. Ganz beſonderer Dank gebührt auch den Herren 


Rittergutsbeſitzer Stübner und Ad miniſtrator Tapper, daß ſie 


wiederum das ſchwere Amt eines Prüfers übernommen haben, 
ebenſo Herrn Güterdirektor Wiesner für fein großes Jutetejje, 
das er ſtets den land wirtſchaftlichen Lehrlingsprüfungen Ania 
gegenbringt, für ſeine Teilnahme an beiden Prüfungen, wie 
auch für die beherzigenden Worte, die er den jungen Land⸗ 
wirten mit auf den Weg gab. $ ASPA 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Landw. Abtg. 


Rentenzahlung der Anſiedler. 

Bekanntlich iſt die Aufwertung der Anſiedlerrenten in 
Abänderung der früheren Aufwertungsbeſtimmungen durch 
Verordnung des Miniſterrates vom 27. 10. 1927 (Dz. an 
R. P. Nr. 101 vom 19. 11. 27 Poſ. 879) feſtgeſetzt worden. 
Wie wir erfahren, wird die Bank Rolny in der nächſten Zeit 
allen Anſiedlern die hiernach fih ergebende Berechnung der 
neuen Rente zuſtellen. Da aber inzwiſchen mit dem 1. April 
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wieder ein Zahlungstermin für Renten⸗Raten herangekommen | 


ift, empfehlen wir den Anſiedlern, die bisher die neue Bered- 
nung noch nicht erhalten haben, zur Vermeidung von Unan⸗ 


nehmlichkeiten trotbem Zahlungen zu leiſten und zwar in 


bisheriger Höhe, alſo 14 der ſich bei der bisherigen 75% igen 
Aufwertung ergebenden Summe. 
Weſtpolmſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft stow. zar. 


Eimuhr von Zuchtpferden. 

Die Oſtpreußiſche Stutbuchgeſellſchaft für Warm⸗ 
blut Trakehner Abſtammung e. B. — Königsberg i. Pr., 
die nach Liquidation der Stutbuchgeſellſchaft Inſterburg 
und der oſtpreußiſchen Züchtervereinigung Königsberg 
als einziger Verband oſtpreußiſcher Warmblutzüchter ge- 
bildet iſt, hält am 3. und 4. Mai d. Is. den diesjährigen 
Hengſtmarkt in Georgenburg bei Inſterburg ab. 

Der Hengſtmarkt iſt einheitlich für die ganze Pro⸗ 
oing Oſtpreußen. Ein zweiter Markt findet nicht ſtatt. 
Es werden vorausſichtlich ca. 120 3jährige Beſchäler er- 
ſcheinen; dieſe ſtammen aus den bekannteſten Privat⸗ 
. der Provinz und gehören den bewährteiten 
Blutlinien an. R 
Für Unterbringung der Käufer, jowie für Erledi⸗ 
gung ſonſt beſtehender Wünſche wird Sorge getragen. 

Zuſtändig ift Herr Kurſchat, Geſchäftsführer der Dienſt⸗ 

ſtelle für Auslands angelegenheiten der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Oſtpreußen, Königsberg i. Pr., 

Beethovenſtraße 24/26. Š 
i Für die Einfuhr von Zuchtpferden beſtehen folgende 

Beſtimmungen: <> 

Wegen der herrſchenden Seuchegefahr muß für bie 

Einfuhr von Pferden eine Einfuhrerlaubnis durch die 


miniſterium in Warſchau eingeholt werden. 


Die Zollgebühr beträgt 260,— zk. Nur bei Zucht⸗ 
tieren iſt eine Befreiung von der Zahlung der Zoll⸗ 
gebühr möglich. Diesbezügliche Anträge müſſen eben⸗ 

falls an das Landwirtſchaftsminiſterium gerichtet mer- 
den. Dem Antrag find 6,— zl Stempelgebühr beizu⸗ 
fügen. Die Adreſſe für die zu ſtellenden Anträge lautet: 

„Do Miniſterſtwa Nolnictwa 
Departament Weterynaryjny 
przez Wielkopolſka Izbe Rolniczą 
j ; w Poznaniu.“ 
En Turniervereinigung : 
bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


| gostjeguno der Bekanntgabe vom 9. III. 1928 Ur. 10 
EN betr. Abhaltung ; 
von Döftbaulche, Wander und Obſtverwertungskurſen 


Landwirtſchaftskammer Poſen vom Landwirtſchafts⸗] Dr. Wei l e 
SIE:  mann-Neudemm. Ros 


ul. Podolska 12. 


duech bie Gartenbau⸗Abtellung der Welag e, Poznan⸗Sotacz 


ża Anderungen vorbehalten! ; 
A. Stlłgiafróobjtóawie, Rebenſchnitt⸗ und Propfungs kurſe⸗ 
5. Eobzenice, Bolt: Łodbzenica, Kreis: rzysl. 
vom 23. bis einſchließlich 25. April 1928. 
Aumeldeſchluß und Einzahlung: 12. April 1928 an den 
errn Geſchiftsführer Jenner⸗Wyrzy 


$ x 8t. 
Sammelplatz: am 28, April 1928, nachm. 5 Uhr im Gaſt⸗ 


haus des Herrn Kreinach in Lobzenica, 
a) Frühjahrs⸗ b) Sommer: u. Obſtverwertungskurſus. 


1. Tag: 23. April von 5—8 Uhr Unterricht 2. Auguſt 1925 


2: Tag: 24. April 7) 8—1 u Praxis 8 n 

$ „ 4-8 „ Schluß vortrag über Schädlingsbe⸗ 
NOR > tämp ig und Nebenjchnitt, 
8. Tag: 25. April von 7—9 Uhr Schlußpraxis 
Zur Hilfeleiſtung und Vorarbeit: 

Baumwart Lachmann, Anwart Schaffer. : 

Die Bedingungen find füralle Kutjeglei 
lautend und 9 find bereits in Wy 8 3, 
Bentralwodenblattes vom 24. Februar 1928 
beröffentlicht. 2 7 
ER; Die legie Frühja 
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85 rskurſusbekaunntmachn ur Gum 
. f chung für Guminiec 


gt in der nächſten Nummer. 


p 


von Krankheiten beſprochen. 


Diplomlandwirt 


4. Auguſt 1928 


J Brennerei, Trodnerei und Spiritus. | 8 


Die Derqewaltigung des techniſchen Brennereibetriebes. 

Zu dieſem, in unſerem Blatt Nr. 12 vom 23. März veröffentlichten 
Artikel möchten wir noch nachträglich bemerken daß dieſer Artikel nicht 
zur Veröffentlichung geeignet war und nur durch ein Verſehen Auf⸗ 
nahme in unſerem Blatt gefunden hat. Die dort vertretenen Geſichts⸗ 
punkte decken ſich auch nicht mit jenen des Weſtpolniſchen Brennerei⸗ 
verwa tervereines. Die Schriftleitung. 


Handbuch des Kartoffelbaues. Von Dr. Th. Remy, Geh. 
Reg Rat, Prof. an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Bonn⸗ 
Poppelsdorf. Unter Mitwirkung von Diplomlandwirt A. W. 
Alrich. Zweite, neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 
87 Textabbildungen. Berlin, Verlagsbuchhandlung Paul Parey, 
SW. 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. 1928. Großoktav⸗Format 
316 Seiten. In Ganzleinen gebunden Nmk. 18—: © - 

Ohne Hackfrüchte ift heute ein intenſiver Ackerbau gar nicht 
denkbar. Nun gehört aber gerade die Kartoffel zu jenen Früch⸗ 
ten, die nicht nur auf leichten Böden von allen anderen Hack⸗ 


früchten am beſten gedeiht, ſondern auch zu einem unentbehr⸗ 


lichen Nahrungsmittel geworden iſt. Daß man daher gerade beim 
Anbau dieſer Kulturpflanze ihren Anſprüchen weitge ŚR Ges 
nüge leisten ſollte, ift u ben In obigem Werk geht 
der Verfaſſer auf alle mit dem Kartoffelbau zuſammenhängenden 
Fragen Jof eingehend ein und zeigt uns den Weg, Lie wir 
den Kartoffelbau weiter vervollkommnen können. Wir finden in 
dieſem Werk Aufſchluß über die Sortenfrage, die Kultur der 
Kartoffel, die Erntung und Aufbewahrung der Kartoffel, über 
die Kartoffelkrankheiten, über Maſchinen und Geräte zur Kar⸗ 
toffelkultur und über noch viele andere, jeden Kartoffelanbauer 
intereſſierende Fragen. Jeder Landwirt wird daher aus dieſem 
Werk jehr viele und wertvolle Anregungen ſchöpfen. 


Einträgliche e e Ratgeber für kleine und 
größere Betriebe. Von Franz Bieſantz. Bak Auflage von 
Weiß, Einträgliche Schweinehaltung. von J. Neu⸗ 


Nach einem kurzen Hin auf die Schweineraſſen kommt 
der Ber auf den Schweineſtall zu ſprechen, der die Voraus⸗ꝛ 
ſetzung für eine einträgliche Schweinehaltung bildet. In den 
weiteren Kapiteln werden eingehend die Fütterung, Leiſtungs⸗ 
prüfungen und Zuchtmaßnahmen, Stallperſonal und Verhütung 
Die Schrift berückſichtigt die 
neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete der Schweinezucht und ver⸗ 
dient geleſen zu werden. : s 

Die Tieflultur, ihre Bedeutung und Anwendung. Von 
o. Fiſcher z. Zt. Landwirtſchaftsrat in Traun⸗ 
Greif Mit 91 Abbildungen. Verlag Dr. F. P. Datterer u. Cie. 

reiſing⸗München. Preis 1.90 Rmk. 

Die Tiefkultur hat in den letzten Jahren wiederum an Bes 
deutung gewonnen. Wenn man nur allzu oft mit ihr keine guten 
Erfolge erzielt hat, ſo lag es daran, daß die Tiefkultur nicht 
richtig angewandt wurde. Die ortſchritte der Wiſſenſchaft auch 
auf dieſem Gebiete haben zur W e ee in 
der Bodenbearbeitung beigetragen. an ſuchte ihr gleichzeitig 


durch eine zweckmäßige Durchbildung der Bodengeräte Eingang 


in die Praxis zu verſchaffen. In obiger Schrift weiſt der Ver⸗ 
faſſer nicht nur auf die Bedeutung der Tiefkultur, ſondern auch 
auf die verſchiedenen Bodenbearbeitungsgeräte und Maſchinen, 
die eine ſachgemäße Anwendung der Tiefkultur erſt ermöglichen, 
hin. Die Schrift verdient daher von jedem Ackerwirt Beachtung. 


Nachbars Nat in Biehnöten oder wie der Landmann er: 
kranktes Vieh pflegen und heilen ſoll. Langjährige Erfahrungen 
mitgeteilt von Dr. L. Steuert. Vierte Auflage. Verlaägsbuch⸗ 
handlung Paul Parey in Berlin. 

Dieſes, in einer neubearbeiteten Auflage auf dem Bücher⸗ 
markt erſchienene Buch hat bereits in weiten Kreiſen der Lands 
wirtſchaft Verbreitung gefunden. Dazu trägt vor allem der 
leichte Plauderton, in dem das Buch geſchrieben iſt, bei. An 
Hand von Beiſpielen aus der Praxis kann ſich auch der weniger 
vorgebildete Landwirt mit dem Weſen der wichtigſten im Stalle 
auftretenden Krankheiten und Seuchen vertraut machen. Und 
wenn auch der Landwirt nicht immer ohne tierärztliche Hilfe 
auskommen wird, ſo kann er ng doch durch rechtzeitiges Erkennen 
der Krankheit vor manchem Schaden bewahren. Andererſeits 
wird er durch vorbeugende Maßnahmen ſich manche Seuche vom 
Stalle fernhalten und Verluſten an Tieren durch Anachtſamkeit 
vorbeugen. $ 

Die Milch, ihr Weſen, ihre Behandlung und Unterſuchn 
Von Dr, Pfizenmaier, . am Mülchwirlſchaff⸗ 
lichen Inſtſtutl in Oranienburg. (Molkereitechniſche Lehrhefte, 
Heft 1), Verlag von Pant Haren in Berlin 11, 3 
mannſtr. 29 u. 29. Preis Rmk. 2.60. . 


damen Wege gu ihrer Förderung Ohn 


enthält nur 9 bis 12 Prozent Kalt und kommt als Roh- 


i e 
aches feichtverſtändlich und an chaulich behandelt, fo bat 
r 


des 
cht nur bem Molkereifachmanne und praktiſchen Landwi 


$r den „Molkereitechniſchen Lehrheften“ 5 alle Zweig 
ſie n 


ein wertvoller Be U für feinen Beruf, ſondern auch als Unter: | 


ehr geeignet find. Das vor⸗ 


eihtsmittel an Molkereiſchulen | 
mit der Bedeutung der Mil 


liegende erſte Heft macht einleiten 
als wichtiges Nahrungsmittel und p: die Volkswirtſchaft bes 
kannt, und behandelt alsdann die Ent ehung der Milch, ihre 
Gewinnung, Zujammenjegung, ihren Nährwert, die Einflüſſe auf 
die Zuſammenſetzung der Milch, Kleinlebeweſen der Milch, die 


Behandlung nach Ben Melken, Haltbarmachung, Milch ehler, 
CARRE mmungen, Unterfuhungen der Milch ulm. In einem 
nhang 


Milch und 
einigen Milchprodukten dargeſtellt. Das Heft ift ſomit für jeden 
Beteiligten ungemein wertvoll. 

Die Lupine, ihr Anbau und ihre Verwertung. Von Dr. H. 
Münzberg⸗Berlin. Heft 27 der 0 riften der D. L. ©.“ 
prls ür Mitglieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. 


ſt die ungefähre feli Bas Delt von 
€ 


Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 14, 0.90 Amt, einſchl. Wer 
ſandkoſten. Für Nichtmitglieder 1.70 Rmi. 

Verfaſſer hat es verſtanden, den umfangreichen Stoff Über 
Anbau und Verwertung der Lupine, entſprechend den neueſten 
wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Erfahrungen, in gemeinver⸗ 

ändlicher Form auf 55 Seiten zu behandeln. einem 
eberblick über die Geſchichte des Lupinenbaues, ſowie über die 
Botanik der Lupine und ihrer e kar Sorten geht er im 
dritten Abſchnitt auf den Anbau der Lupine ein. Im vierten 
und festen Teil wird die Verwertung der Lupine erörtert, die 
chemiſche Zuſammenſetzung der Lupinenſamen und die Entbitte⸗ 
zung und Verfütterung ſowohl der Lupinenkörner als auch der 
grünen und der eingeſäuerten Lupinen. Die Arbeit ift für den 
praktiſchen Landwirt hervorragend geeignet. 

Neuere Erfahrungen und Beſtrebungen auf dem Gebiete der 
Fee dee e Be hen 
1 i et „Flu ten der D. L. G.“ Preis für Mita 

lieder beim Benge Puch die Hauptſtelle der D. L. G., Berlin 


pui Nichtmitglieder 4,60 Rm. — Die vollkommen neu bearbeitete 
dritte Aufla 


einer durch ein Sachverzeichnis erleichterben gemeinverſtändlichen 

Art bietet das Buch einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand 

der Geflügelzucht und über die gerade ee beſonders bebeut- 
e ſtre I nu 


= der Inhalt auf die wichtigften Einzelheiten ein und bietet mit | 

en Hinweiſen, Auszügen und veichen Literaturgaben ein Nach 

ſchlagewerk für den Landwirtſchaftslehrer, Ve vorſitzenden und 
für jeden t an der Geflügelzucht iligten, Neben den 


lichen 


der Anerkennun 


i Dünger. 


zur Düngung unferer Böden. 
(Schluß.) 

Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Neben Stickſtoff und Phosphorſäure nimmt die 


Pflanze auch noch beträchtliche Mengen von Kali auf, 
ſo daß der Landwirt für die hinreichende Zufuhr auch 
von dieſem Nährſtoff Sorge tragen muß. Kali kann in 
der Form von Rohſalzen und konzentrierten Kaliſalzen 
den Pflanzen verabreicht werden. Zu den Rohſalzen 
in wir jene Bergprodukte, wie jie in der Natur vor⸗ 
kommen, gu den letzteren fabrikmäßig hergeſtellte kali⸗ 
reiche Salze. Zu den bekannteſten Bergſalzen gehören 
Kainit und Karnallit, zu den Fabrikaten die ſogenann⸗ 
ten hochprozentigen Kalidüngeſalze, wie Chlorkali und 
ſchwefelſaures Kali. Als Rohſalz wird nur Kainit, der 
12 bis 15 Prozent Kali enthält, in der Landwirtſchaft 
angewandt. Es handelt ſich hier aber nicht bloß um 
Kainit, da unter dieſer Handelsmarke auch Sylvinit und 
Hartſalz auf dem Markt erſcheinen. Karnallit hingegen 


ſalz nicht auf den Markt, ſondern wird zu höher prozen- 
n Salzen verarbeitet. SĘ 


Kalk zu Chlorkalk verbindet, der waſſerlöslich = 
Auswaſchungen des Kalkes aus dem 


daher zu ſtarken Au l 
Nach⸗ Boden beiträgt. Ein Zentner 40prozentiges Kalt ent: 


| zogen werden als den leichteren. Daß auch das Kali⸗ 


Die Wiege des Kalibergbaues liegt in Staßfurt. 
Mit dem ſteigenden Bedarf an Kaliſalzen hat er fih auf 
weite Gebiete der Provinz Sachſen, Anhalt, Hannover, 
Braunſchweig, Thüringen und Mecklenburg ausgedehnt 
und tt heute im Deutſchen Kali⸗Syndikat vereinigt, 
durch welches auch der Verkauf der Kaliſalze erfolgt. 
Größere Kalilager befinden fih ferner im Elſaß und bei 
uns in Polen in Kaluſz und Stebnik. Von den in 
Deutſchland gewonnenen Kalirohſalzen wird ungefähr 
ein Sechſtel im gemahlenen Zuſtande in der Landwirt- 
ſchaft verbraucht, der Reit wird gu höher prozentigen 
Kaliſalzen verarbeitet, in denen das Kalt entweder als 
Chlorkalt oder als ſchwefelſaures Kali enthalten iſt. 
Während das eigentliche 90 le Chlorkalt 
50,2 bis 62 Prozent Kali enthält, wird zur Herſtellung 
von 40prozentigem Kalt, 63, 3prozentiges Chlorkalt an⸗ 
gewandt. Doch auch bei dieſem Kaliſalz mean Det 
Kaligehalt zwiſchen 38 bis 42 Prozent. as 20- und 
30prozentige Kaliſalz wird gewöhnlich nur durch Mah⸗ 
lung des Sylvinits oder Hartſalzes gewonnen. Das 
ſchwefelſaure Kali kommt wiederum 90⸗ bis 96prozentig 
in den Handel. Das erſtere enthält 48,7 Prozent, das 
letztere 51,9 Prozent reines Kali. Der Chlorgehalt be⸗ 
trägt in dem erſteren 2% Prozent, im letzteren 1 Pro⸗ 
zent. Schließlich wäre noch das ſchwefelſaure Kali⸗ 
magneſia zu erwähnen, das neben 26 Prozent Kali in 
ſchwefelſaurer m noch etwa 8,3 Prozent Magneſia 
enthält. Wir ſehen aljo, daß die Kallſalze mit Aus⸗ 
nahme der ſchwefelſauren Salze das Kali in Form von 
Chlorkalium enthalten. Wir werden fomit mit hoch⸗ 
prozentigen Kaliſalzen weniger Chlor dem Boden zu⸗ 
führen, weil hier die Nebenſalze, die meiſt in der Form 
von Chlornatrium (Kochſalz) in den Rohjalzen enthalten 
find, fehlen. Dies tft aus dem Grunde fiir den Landwirt 
von Wichtigkeit, weil fih das Chlor im Boden a e 
t un 


| fpriht in feiner Wirkung ungefähr 3 Zentner Kainit 


oder / Zentner 52prozentigem Chlorkali. 


Wie weit wir Nohſalze oder konzentrierte Kaliſalze > 
verwenden ſollen, richtet ſich nach der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit und der anzubauenden Pflanzenart. Die leichteren 


Böden vertragen höhere Salzgaben beſſer als die ſchwe⸗ 


reren, weil die Nebenſalze auf den ſchweren Böden eine 
ſtärkere Verkruſtung des Bodens herbeiführen. Aus 
dieſem Grunde eignet ſich Kainit mehr für die leichteren, 
die hochprozentigen Salze für die beſſeren und ſchweren 
Böden. Von den Kulturpflanzen haben wiederum die 
Rüben und das Getreide auf kaliarmen Böden auf die 
Nebenſalze günſtig reagtert, während ſie bei den Kar⸗ 
toffeln direkt nachteilig gewirkt haben. Wir können ſo⸗ 


mit auch auf beſſeren Böden zu Rüben oder Getreide mit 


Vorteil Kainit geben, vorausgeſetzt, daß der Boden nicht 
allzu ſtarke Neigung zur Verkruſtung hat. Im allge⸗ 
meinen genügt der Kochſalzgehalt im 40prozentigen 
Kali, um Höchſterträge zu er da durch größere 
Mengen an Kochſalz in den Kaliſalzen der Ertrag zwar 
etwas geſteigert wird, die Trockenſubſtanz aber fällt. 
Zu Kartoffeln ſollte man auch auf den leichteren Böden 
Kainit vermeiden, weil durch Kainit nicht nur der 
Knollenertrag kleiner ausfällt, als nach dem 40prozen⸗ 
tigen Kali oder nach ſchwefelſaurem Kali, ſondern auch 
der Stärkegehalt herabgedrückt wird. 


„Die Stärke der Kaligaben richtet ſich nach dem Kali⸗ 
bedürfnis des betreffenden Bodens und der angebauten 
Kulturpflanze. Obzwar die beſſeren Böden über größere 
Kalivorräte verfügen, als die leichteren, ſo iſt das Kali⸗ 
bedürfnis zum mindeſten ebenſo groß, als das der leich⸗ 
teren Böden, weil den beſſeren Böden infolge ihrer 
größeren Produktionsfähigkeit höhere Kalimengen ent⸗ 
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bedürfnis der verſchiedenen Kulturpflanzen und das 


Aneignungsvermögen für das Bodenkali ſehr verſchieden 
ift, ift hinlänglich bekannt. Großes Kalibedürfnis haben 
die Hackfrüchte; ihr Aneignungsvermögen für Bodenkali 
unterliegt allerdings großen Schwankungen. Bei Zucker⸗ 
rüben iſt es ſehr groß, während es bei der Futterrübe 
und den Kartoffeln ſtark fällt. Von den Hackfrüchten 
wird ferner das Stallmiſtkali ſehr gut ausgenutzt. Von 
den Halmfrüchten haben fih die Sommergerſte und der 
Weizen am kalibedürftigſten gezeigt. Wir brauchen 
daher jenen Pflanzen, die in Stalldünger ſtehen, ent⸗ 
weder kein Kali oder nur ſchwächere Kaligaben zu geben, 
als da, wo ſie nicht in Stalldünger ſtehen und wo auch 
die Nachwirkung des Stalldüngers zu berückſichtigen iſt. 
Eine in zweiter Tracht ſtehende Frucht wird daher nicht 

-fo hohe Kaligaben brauchen, als eine in dritter oder 
ſpäterer Tracht ſtehende Frucht. Wenn wir daher hohe 
Gaben guten Stalldung geben, ſo iſt Kalidüngung meiſt 
nicht notwendig. Dagegen iſt eine Kalidüngung not⸗ 
wendig, wenn die Pflanzen in reiner Mineraldüngung, 
Gründüngung, Klee⸗ und Luzerneſtoppel und nach 
ſchlechtem Stalldünger, aus dem vor allem die kalireiche 
Jauche abgefloſſen ift, ſtehen. 8 i 

Hinſichtlich der günſtigſten Ausſtreuzeit für Kali 
wäre zu ſagen, daß die Herbſtdüngung zu Hackfrüchten 
auf allen mittleren bis ſchweren Bodenarten beſſer ab- 
geſchnitten hat, als die Frühjahrsdüngung. Vor allem 

die Trockenſubſtanzmengen waren, wie Verſuche ergeben 
haben, bei der Herbſtdüngung höher als bei der Früh⸗ 

. jahrsdüngung. Bei der Kartoffel wurde durch die Früh⸗ 
jahrsdüngung die Stärke herabgedrückt. Auf den leich⸗ 
teren Böden hängt die Wirkung der Herbſt⸗ bzw. Früh⸗ 
jahrsgabe von den Niederſchlägen während des Winters 
ab. In naſſen Wintern können bei ſchwach abſorbieren⸗ 
den Bodenarten größere Mengen von Kali ausgewaſchen 
werden. Im Frühjahr ſoll man die Kaliſalze nicht kurz 
vor der Beſtellung ſtreuen. Beſonders im trockenen 
Frühjahr können die Pflanzen leicht durch hohe Salz⸗ 
gaben geſchädigt werden, wenn ſie erſt kurz vor der Be⸗ 

ſtellung gegeben wurden. Da Kali viel leichter als 
Phosphorſäure aus dem Boden ausgewaſchen wird, find 
auch größere Vorratsdüngungen nicht am Platze, abge⸗ 
ſehen davon, daß die beſſeren Bodenarten durch höhere 

Gaben in ihrer Struktur ſich verſchlechtern. Auch nehmen 
die Pflanzen dann mehr Kali auf als ſie benötigen. 

Ich ſchließe ſomit meine Ausführungen über die 
Düngung unſerer Böden. Auf den vierten unentbehr⸗ 
lichen Nährſtoff, den Kalk, ſoll hier nicht mehr einge⸗ 
gangen werden, da ſchon wiederholt auf ihn hingewieſen 
wurde. Die organiſchen Düngemittel werden in einer 
anderen, beſonderen Artikel⸗Serie behandelt. Obzwar 
ſich genaue Angaben über die Höhe der einzelnen 
Düngergaben ohne Kenntnis der Bodenbeſchaffenheit, 
des Bodenzuſtandes, der Düngung zu Vor⸗ und Haupt⸗ 
frucht und der anzubauenden Kulturpflanze nicht 
machen laſſen, ſo wollen wir doch in der nächſten Zeit 
eine Tabelle veröffentlichen, die den Landwirt über die 
ungefähre Stärke der Nährſtoffgaben zu den einzelnen 
Früchten aufklären fol. l 


Geflügel und Kleintierzucht. 16 


> Geflügelzucht. 
Vortrag, gehalten im Kreisbauernverein Poſen vom Spezialzüchter weiße 
und ſchwarzer Wyandottes Ro cia In o > > PO 8 GE: 

o Cdn) z 

Mit der Aufzählung der einzelnen Raſſen bin ich 
bei den Wyandotts am Ende angelangt. Auch dieje. 
Raſſe kennen wir in den üblichen bunten, graugeſprenkel⸗ 
ten Farbenſchlägen; aber vorwiegend tritt Weiß⸗ und 
in zweiter Linie Schwarz⸗Wyandott auf. Als 27jähriger 


Sfpezialzüchter weißer vandott habe ich den Fortſchritt 


die Zeitungen des N 


dieſer Rafe ſelbſt miterlebt. Weiß⸗Wyandott ift und 
bleibt neben arz⸗Wyandott ein Tier, das, wenn es 
auch noch weitere Jahre gezüchtet wird, immerhin von 
ſeinem hochwertigen Nutzwert niemals abgehen wird. 
Schon zu deutſcher Zeit war es gerade dieſe Raſſe, welche 
die Landwirtſchaftskammer, ebenſo wie auch heute die 
Gaba Rolnicza, als gutes Wirtſchaftshuhn anerkennt. 
Eine Herde weißer Wyandotts ift ein ergötzender Anblick. 
Die Wyandottraſſe ſtammt aus Nordamerika. Das Ge⸗ 
wicht des Hahns beträgt 3½ —4% Kg., das der Henne 
294 —3% Kg. Die Eier find von angenehm hellgelber 
Farbe, im Gewicht 60—70 Gramm. Legeleiſtung pro 
Henne, wie ſie bei mir in der Zucht durch Legekontrolle 
feſtgeſtellt ijt, jährlich 180—220 Eier. Die Tiere find 
früh legereif, die zierlichen Roſenkämme leiden nicht 
durch Erfrieren im Winter, und die dichte Befiederung 
bürgt für einen ausgesprochenen Winterleger. Die 
Henne brütet mit Vorſicht und führt exakt und umſichtig 
ihre Kücken, wobei ſie meiſtens ſchon in der dritten Woche 
des Kückenführens mit dem Legen beginnt. Die Hähne 
haben die Eigenſchaft, nicht allzu raufſüchtig zu fein, und, 
ob Hahn oder Henne, iſt es der Raſſe eigen, im dritten 
und vierten Jahre, wenn das Tier den Zucht⸗ und Lege⸗ 
wert verliert, ſich, man könnte ſagen, von allein ohne 
beſondere Beifütterung, ſtark zu mäſten. Die Kücken 
ſind äußerſt leicht aufzuziehen, und ſchon von Jugend an 
iſt Wyandott außergewöhnlich zutraulich. 

> Wir find in Polen, was die letzten Ausſtellungen 
bewieſen, auch ſoweit gekommen, daß Wyandott auf den 
Ausſtellungen verhältnismäßig am meiſten vertreten 
war, alſo ein Zeichen für den Wert. „Die Raſſe lobt 
ſich allein.“ : = 
Von Schwarz⸗Wyandott wäre faſt ein gleiches zu 
jagen, und ich bin der feſten Ueberzeugung, daß auch 
dieſer Farbenſchlag im tatſächlichen Nutzwerte zu der 
gleichen Blüte gelangt wie Weiß⸗Wyandott.“) 

Auch zum Kapauniſieren oder Poulardenherſtellung 
iſt Wyandott vortrefflich geeignet. Schon zu Groß⸗ 
mutters Zeiten hat es Leute und beſonders Frauen ge⸗ 
geben, die in der Lage waren, meiſtens mit viel Auf⸗ 
wand Kapaune herzuſtellen. Bis vor ca. 5 Jahren war 
das Kapauniſieren wenig verbreitet, denn nach der alten 
Methode war es immerhin ein Riſiko, das Schneiden der 
Hähne vorzunehmen. Operation geglückt, Patient tot, 
war meiſtens die Parole, und da half kein Beſtreuen mit 


Pfeffer, Aſche oder ſonſt wichtigen Medikamenten. Auch 


nicht einmal die Größe der Nadel, und wenn es die 

dickſte Stopfnadel war, verhinderte, daß beim Zuſammen⸗ 

nähen des Schnitts, der in der Aftergegend gemacht 
wurde, die Därme feft mit der Haut vernäht wurden. 

War es einmal meiſtens durch glücklichen Zufall ge⸗ 

lungen, die Hoden zu entfernen, dann durfte man nie 

als Tierquälerei vergeſſen, den Kamm und die Lappen 
abzuſchneiden. = 

Heute ſtehen wir auf einem günjtigeren Stand⸗ 
punkt, und zwar hat Herr Dr. Schumann⸗Poſen und der 

bekannte Geflügelmeiſter Kollignon⸗Bonn uns Inſtru⸗ 

mente konſtruiert, die es jedem Laien nach einmaligem 
Zuſchauen ermöglichen, durch Oeffnung zwiſchen den 

letzten beiden Rippen aus Hähnen Kapaune (hier wird 

der Schnitt auf rechter und linker Seite ausgeführt) und 

aus Hennen Poularden (wo nur die linke Seite ge⸗ 

*) Im letzten Zuchtjahr war es mir vergönnt, auf beſchickten 
fünf Schauen vier goldene Medaillen außer anderen Preiſen zu 
erringen und alljährlich verſende ich große Mengen kleinerer und 
größerer Bruteierpoſten in ganz Polen, desgleichen größere Kücken 
und ausgewachſenes Geflügel zur weiteren Raſſezucht, auch teils 
zur Verbeſſerung des gewöhnlichen Landhuhns. 

Der kleinere und größere Landwirt wird ſich darüber klar, 
aß das, was im Verhältnis zu einer Mandel Eier gehört, dieſe 
beſonders im Winter verhältnismäßig beffer bezahlt wird wie 
andere e aS Produkte, z. B. Butter. Auch beweiſen 

« und Auslandes, daß für Polen die Giers 
ausfuhr nach dem Auslande heute keinen Nebenfaktor mehr bildet. 
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) herzuſtellen. Das Veſchneiden 
pen, das vielfach auch bet ge- 
unentmannten Hähnen zur 


öffnet zu werden bra 
des Kamms und der 


Täuſchung 
dabei weg 


zusagen zuſammenſchrumpfen. Nadel und Zwirn werden 
ebenfalls nicht 
fällt fort. 

Kapaune und Poularden erzielen bet beſſerer 
Futterverwertung und zirka 50 Prozent Mehrgewicht 

egenüber ungeſchnittenen Tieren einen viel höheren 
Preis, und beſonders z. Zt. der Jahresfeſte nd fie ein 
begehrter Artikel.“) 

Die größeren Bevölkerungsſchichten kommen wohl 
nur als Geflügelhalter und nicht als direkter Züchter 
in Frage, denn der Züchter muß in erſter Linte mit der 
Entſtehung des Huhns vertraut ſein. Schon Hahn und 
Henne als Vater und Mutter geben in Figur, Farbe, 


Eigenſchaften uſw. Anhaltspunkte für die Nachzucht, ein 


Grund dafür, daß man ſtets nur erſtklaſſtges Ab- 
ſtammungsmaterial zur Weiterzucht verwenden ſoll. Die 
erſte Entwicklung des Cites geht im Eierſtock vor ſich. 
Dieſer it traubenförmig geſtaltet und beſteht aus einer 
größeren Menge kleiner Eierkeime Dieſe find in ihren 
erſten Anfängen ſo verſchwindend klein, daß ſie nicht mit 
bloßem Auge, ſondern nur mikrofkopiſch wahrgenommen 
werden können. Sämtliche Eierkeime beſtehen nur aus 
einer Maſſe, dem Eigelb oder Dotter, und ſind mit einem 
feinen Zellhäutchen, der Membrane, umgeben. Nachdem 
ſolch ein Eierkeim eine beſtimmte Größe erreicht hat, 
löſt er ſich infolge ſeiner eigenen Schwere und gelangt 
in eine trichterförmige Röhre, den ſogenannten Elleiter. 
Dieſer iſt mit mehr oder weniger Drüſen verſehen, welche 
das Eiweiß abſondern. Letzteres umſchließt bekanntlich 
das kugelförmige Eidotter. Es bildet ſich nun um das 


Eiweiß die erſte Schale, welcher bald die zweite folgt, 
nach und nach eine Kalkſchicht 


auf deren Oberfläche ſich e 
ablagert, wodurch die eigentliche Schalenbildung abge- 
ſchloſſen wird. Das nunmehr fertig ausgebildete Ei 
Ea ſich im Eileiter vor, bis es von der Henne gelegt 
wird. 

Auf dem breiten Ende des Eis bildet ſich zwiſchen 
der äußeren Schalenhaut und der inneren Eiweißhaut 
die notwendige Luftblaſe, welche ſich während des 
Brütens täglich erweitert und unmittelbar vor dem Wus- 
8 des Kückens oft faſt ein Drittel des geſamten 

nnern des Eis einnimmt. Das Erbrüten von Kücken 
eht nicht nur unter Glucken (Bruthennen), Puten, die 
ich vor der Legeperiode auch gleichfalls zwangsweiſe zum 
Briten zwingen lajjen, oder Kapaunen, die ebenfalls 
evtl. zum Setzen gezwungen werden können, ſondern auch 
der Neuzeit entſprechend, in ſogenannten Brutapparaten 
vor ſich. Bei letzterer Methode werden die ausge⸗ 
ſchlüpften Kücken meiſtens auch mit künſtlicher Glucke 
aufgezogen. Die künſtlichen Methoden näher zu er⸗ 
läutern, dürfte den praktiſchen Landwirt jedoch nicht ſo 
intereſſieren wie die normale, natürliche Aufzucht 
(Naturbrut). In jedem Falle, ob es ſich um Kunſt⸗ oder 
Naturbrut handelt, gehören zum Erbrüten von Hühner⸗ 
kücken 21 bis 23 Tage, je nach den Umſtänden, z. B. 
Temperatur im Brutraum, Friſche der Eier, wie auch 
Fütterung der Mutterhenne (ſtarke Schalenbildung der 
Eier). Mittels Beleuchtung läßt ſich die allmähliche 
Entwicklung des Kückens genau feſtſtellen, und zwar: 
am 3. Tage zeigen ſich die Umriſſe des Emb 
Anfänge des Niidgrats, nach dem 4. Tage beginnt das 
den jeine Tätigkeit auszuüben, nach 7 Tagen bilden ſich 
Schnabel, Flügel Beine, nach dem 8. Tage ſind dieſe 
Teile deutlich erkennbar. Am 11. Tage entwickeln fh 
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für 24, ja für 


kleinen 


fangs im 


tyo und die 


die Federn, nach dem 12. Tage find die Augen zu erz 
kennen, am 15. Tage hat ſich das Gefieder vollkommen 
gebildet, ebenſo ſind Schnabel und Nägel hart geworden, 
nach 16 Tagen beginnen die Bewegungen des jungen 
Lebeweſens, am 19. Tage ertönen die erſten Laute, nach 
dem 20. Tage fängt das Tierchen an, mit dem Schnäbel⸗ 
chen an die Kalkſchale des Eies zu klopfen, um früheſtens 
am 21. Tage das Licht der Welt zu erblicken. Anfangs 
iſt das Kücken feucht; um es zu trocknen, iſt es ratſam, 
damit das ſchwache Geſchöpf nicht zwiſchen die anderen 
Eier kommt und zerdrückt wird, das Kücken an den 
Kropf der Henne zu legen, um dann erſt, wenn es voll⸗ 
kommen abgetrocknet iſt, auf kurze Zeit von der Mutter 
zu entfernen. Wenn mehrere Hennen brüten, gibt man 
einer die Kücken und unter den anderen läßt man aus⸗ 
kommen, oder man bringt in Federbettchen gehüllt die 
Tiere in die Nähe des Ofens. 

Jetzt heißt es nun, ich beſitze eine muntere Kücken⸗ 
ſchar, aber wie ziehe ich dieſe möglichſt ohne Verluſte auf, 
und dabei wird meiſtens der größte Fehler begangen. 
Iſt das Kücken geſchlüpft, ſo hat es von der Natur aus 
48 Stunden Nahrung aus dem Ei mit 
auf die Welt bekommen, und ſchon begeht man damit 
den großen Fehler, wenn man vor ca. 30 Stunden die 
Lebeweſen zum Freſſen verführt. Die Sache 
liegt ja wohl klar und bietet ſich durch Vergleich mit 
anderen Haustieren der beſte Beweis. Z. B. ſaugt das 
Kalb als die erſten Züge an der Mutter die ſogenannte 


Koloſtromilch, die abführend wirkt, ſo muß man beim 


Kücken durch vollkommene Entleerung der Verdauungs⸗ 
organe die Tiere in den erſten Stunden nicht füttern, 
um Beſchwerden zu vermeiden, die bei der Zartheit 
dieſer Lebeweſen den ſicheren Tod hervorrufen würden. 
Beginnt man nun mit der Fütterung, ſo gebe man in 
den erſten Tagen leicht verdauliche Stoffe, wie Gerſten⸗ 


grützen (ſpäter fettenthaltende Buchweizengrütze) Hirſe, 


Bruchreis, als Weichfutter etwas gehacktes Ei. Meißkäſe, 
ſpäter gehacktes Fleiſch. dieſes am vorteilßafteſten an- 


Legetiere, Mais für Maſtttere. Vom 5. Tage ab kann 
man als Weichfutter täglich einmal gekochte Kartoffeln 
geben. Zu trinken bekommen die Tiere Waſſer in nicht 
zu kaltem Zuſtande, auch Milch tt den jüngſten Kücken 
ſehr dienlich. Man muß aber dabei, wie auch bei der 
Fütterung von Weißkäſe, beſonders darauf achten, den 
Tieren nichts Saures zukommen zu laſſen; dieſes ſchadet 
mehr, als ließe man die Tiere hungern. Auch durch 
Ueberfütterung und Erkältung (Zugluft) gehen jährlich 
große Mengen von Kücken ein. Als Erſatz für Grün⸗ 
futter, das im Monat Februar, März, April zu ſpärlich 
zu haben iſt, gebe man den Tieren halbierte Futter⸗ 
rüben, deren Fleiſch ſie emſig bis auf die Schale aus⸗ 


picken, oder Weißkohl, den man ſchwebend von der Decke 


nen läßt, auch ab und zu gemahlene Mohr: 
rüben. > 
Für einen Geflügelhalter ift es ratſam, nicht zu 
zeitig vor März mit der Brut zu beginnen, denn abge⸗ 
ſehen davon, daß ein verhältnismäßig geringer Prozent⸗ 
ſatz der Eier befruchtet iſt, bringt allzufrühe Brut ihm 
nur ſelten Vorteile. Es ſei denn, er ſei bis zum kleinſten 
wie der Züchter mit allem vertraut; denn nur dieſer 
bietet, wenn er im Beſitze geeigneter Einrichtungen dazu 
iſt, Gewähr für rentable, möglichſt verluſtloſe Frühbrut. 
Je älter nun das Kücken wird, deſto mehr gehe man 
natürlich zu dem Futter über, das man dem Groß⸗ 
geflügel verabfolgt. 
te füttere ich nun ohne Verwertung von Kunſt⸗ 
futter, das in Polen nur verhältnismäßig teuer zu 
haben iſt, meinen Geflügelbeſtand? Es gibt ver⸗ 
ſchiedene Fütterungsmethoden; einer hält diefe, der an⸗ 
dere jene für beffer” Doch ijt das Ziel ſtets ein gleiches, 


und will ich daher einmal kurz angeben, was bei mir 


ekochten Zuſtande, dann gemahlene Weihe 
knochen und allmählich Weizen, Gerite, ſpäter Hafer für 
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eine Henne bekommt, die mindeſtens 180 Eier jährlich 
legen muß. Erſt einmal regelmäßig füttern, genau wie 
es bei der Haltung anderer Haustiere iſt. Im Sommer 
gebe man mittags, im Winter morgens gedämpfte, reſp. 
gekochte Kartoffeln vorteilhaft untermiſcht mit Küchen⸗ 
abfällen, auch gemahlene Knochen, ferner füge man 
dieſen Kartoffeln zu ca. 20 Prozent Weizenkleie bei. 
Dieſer Weizenkleie ſetze man vorher zu: auf 1 Ztr. 6 bis 
8 Pfund trockene, gepulverte Holzkohle, ebenſoviel 
phosphorſauren Futterkalk, wo Grünes den Tieren nicht 
zur Verfügung ſteht, ca. 5 Pfund Kleeheuabfälle, und 
als wichtigſtes Fiſchmehl, das ja, beſonders das ſoge⸗ 
nannte Heringsmehl, einen hohen Eiweißgehalt hat. 
Sind die Tiere an Fiſchmehl nicht gewöhnt, ſo muß man 
im Anfang höchſtens 5 Pfund für 1 Zentner Weizen⸗ 
kleie verwenden, dieſe Menge höchſtens aber ſpäter je 
nach dem Wert des Mehls auf 15 Pfund ſteigern. Zu⸗ 
viel Fiſchmehl verdirbt den Geſchmack des Eies und greift 
die Verdauungsorgane zu ſtark an, was ſich durch Auf⸗ 
treten von Durchfall zeigt. An Körnerfutter verabfolge 
man zweimal täglich ein Gemiſch von ca. / Ztr. Hafer, 
J Btr: Gerſte, Mi Ztr. Weizen, ab und zu gebe man den 
Tieren auch nur eine dieſer Getreidearten zu einer Mahl⸗ 
zeit, zur anderen Mahlzeit die zweite und am nächſten 
Tage die dritte, immer natürlich in dem oben ange⸗ 
gebenen Verhältnis. Dieſe Methode hat den Zweck, eine 
Abwechſlung im Futter zu ſchaffen. Wieviel nun ein 


fr 


Schneidet die jungen Obſt⸗ 
bäume nach mittenſtehenden 
Muſter! Holt den verſäumten ; 
Baumſchnitt unter Beachtung der 
Zeichnung in ſinngemäßer An⸗ 
wendung durch den Frühjahrs⸗ 
und durch den Sommerſchnitt 
nach; Spritzt die Obſt⸗ 
bäume nach dem Schnitt mit 
10 20 %igem Obſtbaumkar⸗ 
bolinenm Nach der Blüte 
mit 2 iger Kupfervitrioliall⸗ 
buthe vermiſcht mit Urama⸗ 
grün! — Haltet die Baum⸗ 
ſcheibe locker und von Unkraut 
frei und düngt fie mit Stall⸗ 
miſt und erhaltet den Unterbau 
durch Gemüſe, Grüngemenge, 
Kartoffeln uſw.] Gebt 


i8 | Genoſſenſchaftsweſen. || 


|| mie deutſchen „andwittichajtlichen Genoſſenſchaften 
a RZ im Jahre 1927. 


ee 


ER (Schluß.) i 
Das genoſſenſchaftliche Geldgeſchäft hat noch in keinem 
Jahre ſo im Vordergrund der Erörterung geſtanden, wie im 
Berichtsjahre, rein äußerlich ein Zeichen, wie ſchwierig ſich die 
Lage immer mehr geſtaltete. Die Verſchuldung der Landwirt⸗ 
ſchaft ift geſtiegen. Es fehlt an dem erforderlichen Realkredit 
zu tragbaren Bedingungen. Dieſer Notwendigkeit — not⸗ 


verzehren — kann zurzeit aus eigener Kraft nicht entſprochen 
werden. Daher die in der Tages⸗ und Fachpreſſe bien er⸗ 
örterten Vorſchläge über die Neuregelung des Agrarkredit⸗ 
A en Es ift im Rahmen dieſes Rückblicks nicht erforderlich, 


4 


wendig, weil jetzt die Zinſen ſchließlich den größeren Beſitz ſelbſt 


ſich im einzelnen mit den Vorſchlägen zu befaſſen und fie auf 


= Gemi, Obit: und Gartenbau. Bes 
ET Für unſere Obſibau⸗Intereſſenten und Kurſusteilnehmer. WE 


Bedürfnis im örtlichen Genoſſenſchaftsbezirk zu decken. Es 


zuwandern müßten, um dann ihren oberen Ausgleich 
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu finde tej 


Huhn Futter täglich braucht, richtet ſich nach den allge⸗ 
meinen Verhältniſſen, d. h. danach, welche Güte von Ge⸗ 
treide man verabfolgt und wie den Tieren Gelegenheit 
geboten ift, im evtl. freien Auslauf ſich allein Futter zu 
ſuchen, wozu im Grunde genommen unſer Haushuhn auf 
der Wirtſchaft eigentlich da iſt. Iſt das Huhn ſeiner 
Freiheit beraubt, ſo braucht ein Tier größter Raſſen 85 
bis allerhöchſtens 100 Gramm an Körnerfutter pro Tag, 
wobei die den Kartoffeln untergemiſchte Kleie als Kraft⸗ 
futter mitgerechnet wird. Legetiere füttere man vor⸗ 
wiegend mit eiweißhaltigen Stoffen wie angegeben, 
Maſttiere mit Stoffen, die reichlich Kohlehydrate ent⸗ 
halten, ſtets aber jet man bedacht, daß, trotzdem man 
darüber informiert iſt, daß das Geflügel hervorragender 
Abſtammung iſt, mit von größter Wichtigkeit die ge⸗ 
eignete Fütterung ijt; denn ein ſchlecht gefſtttertes Tier 
kann nur wenig erzeugen, und ein zu ſtark gefüttertes 
Tier iſt als Legetier im Zuchtſtamm unbrauchbar. 
Mögen meine Ausführungen dazu dienen, daß das 
vielfache Vorurteil, „das Geflügel bringe nichts ein“, 
auch allmählich in Polen, wie es in den benachbarten 
Ländern ſchon längſt der Fall iſt, verſchwindet und der 
große wie der kleine Landwirt darauf kommt, nach Aus⸗ 
wahl der richtigen Raſſe bei geeigneter Haltung, Pflege 
und Fütterung auch aus dieſem Zweige der Landwirt⸗ 
ſchaft den heute noch nötiger als früher gewünſchten 
Vorteil und Gewinn erzielt. ; : 


11 


äährlich pro [] Meter unter 
deer Kronentraufe je 50 Gramm 
-  Cuperphosphat und Kali und 
jaucht nach der Blüte zum 
Fruchtanſatz! — Streut Staubs- 
Düngekalk zur Verbeſſerung 
der Frucht und hackt denſelben 
ſofort flach ein! — Haltet 
und pfleget die Bienen zur 
beſſeren Befruchtung unſerer 
Obſtbäume! — Verhelft den 
Singvögeln zur Niſtgelegen⸗ 


. 


e. 
, dee, dar 
Ale, eee. 


See, heit. Die Vögel vertilgen 
— , " unfóglicj viel tieriſche Baum⸗ 
Aſchädlinge! — Beſucht die 
landwirtſchaftlichen Winter⸗ 


ſchulen, die Vorträge, Obſt⸗ 
baumlehrkurſe, Verſammlungen 
und beſchickt die Obſtſchauen! 
W elage, Gartenbans Abteilung. 


ihre Durchführbarkeit hin zu prüfen. Selbſtverſtändlich aber 
würde ſich jede Entlaſtung beſonders durch Umſchuldung von 
höher verzinslichem Perſonalkredit in niederverzinslichen Reale 
kredit günftig auf das Genoſſenſchaftsweſen auswirken. Zur⸗ 
zeit aber iſt feſtzuſtellen: Verknappung der Geldmittel bei den 
oberen Stellen, fehlender Zufluß von Geldern aus den ört⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, trotzdem nachgewieſenermaßen die 
Einlagen in der erſten Hälfte des Jahres von 584 auf 
676 Millionen Mark ſtiegen. Dieſe Einlagen find aber nicht nur 
aus der Land wirtſchaft ſtammende Spargelder, fie kommen 
teils aus anderen Berufsgruppen — Handwerker, Gewerbe⸗ 
treibende, auch Arbeiter — teils find es Einlagen in laufenden 
Rechnung, die jederzeit wieder zur Verfügung ſtehen müſſen. 
Jedenfalls reichen dieſe Gelder, von wenigen Ausnahmen ab⸗ 
geſehen, bei den Spar⸗ und len noch nicht, um das 


fehlen daher die Überſchußbeträge, welche den RACJA == 
in d 


Ź 
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Sachlage ift mit das Wichtigſte, die Liquidität zu wahren, Vor⸗ 


ſicht zu üben bei Bewilligung von Krediten, ſowohl hinſichtlich 
der Höhe, wie hinſichtlich der Befriſtung. Höhere langfriſtige 
Kredite zu geben, muß für Spar⸗ und Darlehnskaſſen ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. 

Eine bedeutungsvolle Frage, die an dieſer Stelle kurz zu 
erwähnen iſt, iſt die der Finanzierung des genoſſenſchaftlichen 
Warengeſchäfts. Das genoſſenſchaftliche „Wgrengeſchäft ift, 
damit wird nichts Neues geſagt, durch die Währungsſtabili⸗ 
ſierung zu erheblichem Teil in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Doch ift innerhalb der Reichsverbandsorganiſation überall die 
ordnungsmäßige Sanierung erfolgt: Hingabe der Reſerven, 
Abſchreibung und Erhöhung der Geſchäftsanteile. Die eigenen 
Mittel reichten jedenfalls nicht aus, um das Geſchäft in Gang 
zu halten, es waren die Zentralkaſſen, die Kredit geben mußten, 
zumal die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe nach ihren 
Beſtimmungen auch Warenkredite nur über die Zentralkaſſen 
leitet. Hinzu kam, daß die Stickſtoffwechſel das Giro der 
Zentralkaſſen tragen mußten. Dieſes Aufeinanderangewieſen⸗ 
ſein, wie es ſich aus den zeitigen Verhältniſſen für die Zentral⸗ 
kaſſen und die land wirtſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaften von 
ſelbſt ergab, ift nur erträglich bei engſter-Zuſammenarbeit 
und gegenſeitigem Verſtändnis für die Belange des anderen 
Teils. So felbitverftändlich dieje Zuſammenarbeit ift, ijt doch 
der Hinweis wohl nicht überflüſſig. Geld⸗ und Warengeſchäft 
find gleichberechtigte Zweige genoſſenſchaftlicher Arbeit, nichts 
wäre verkehrter, als ſie gegeneinander auszuſpielen, wo ſie 


doch eng zuſammengehören. Dabei kann die land wirtſchaft⸗ 


liche Hauptgenoſſenſchaft als größter Kunde der Zentralkaſſe 
entfprechende Berückſichtigung verlangen, fie muß aber auch 
die Rückſicht üben, vor größeren Transaktionen ſich mit der 
Zentralkaſſe in Verbindung zu ſetzen, um dieſe, deren Kredit 


in dieſem Falle in Anſpruch genommen werden ſoll, nicht vor 
eine vollendete Tatſache zu ſtellen. 


In den 5 Jahren iſt die Zinspolitik, beſonders auch 
der Genoſſenſchaften, Gegenſtand lebhafter Erörterung ge⸗ 
weſen. Mit der allgemeinen Senkung des Zinsfußes iſt es 


in dieſer Beziehung ruhiger geworden, ohne daß aber die 
Frage ſchon aus dem Bereich der Ausſprache ausgeſchieden 


worden wäre. Bezüglich der Zinsſpanne ſei bemerkt, daß 
auch vor dem Kriege dieſe Frage nicht überall wünſchenswert 
geregelt war, nicht daß die Zinsſpanne zu hoch, ſondern im 
Gegenteil, daß ſie zu gering war. In dieſen Fehler dürfen 
die Spar⸗ und Darlehnskaſſen nicht wieder verfallen. Durch 
die Zinsſpanne müſſen die Unkoſten gedeckt werden, und 


darüber hinaus muß noch ein Überſchuß verbleiben, um die 


eigenen Mittel der Genoſſenſchaften zu ſtärken. Die Vorteile 
einer ſolchen Zinspolitik werden von keinem einſichtigen Ge⸗ 
noſſen beitritten werden, weiß er doch, daß erſt mit der An⸗ 
ſammlung der eigenen Mittel ſeine Genoſſenſchaft in ihrer 
Zinspolitik wieder frei wird. Selbſwerſtändlich wird die 
Zinspolitik auch durch den Wettbewerb anderer Geldanlage⸗ 
ſtellen, Banken und öffentliche Sparkaſſen, beſtimmt. 
Das genoſſenſchaftliche Warengeſchäft iſt durch den Ernte⸗ 
ausfall ſtark beeinflußt worden. Letzterer war in 1927 in den 
einzelnenen großen Wirtſchaftsgebieten ſowie auch innerhalb 
derſelben ſehr verſchieden. In großen Bezirken iſt die Ernte 
ſehr verſpätet eingebracht, in anderen wiederum in äußerſt 


geringer Qualität, ja teilweiſe verfault. Rechnet man die ge⸗ 


ſtiegenen Verpflichtungen der Landwirte hinzu, die durch die 
hohen Zinſen doppelt hart ſind, ſo ergibt ſich daraus, ohne 
weiteres, daß auch das genoſſenſchaftliche Warengeſchäft einer 
ſchweren Belaſtung unterlag. Sie wurde noch ſchwerer da⸗ 
durch, daß es die Mitglieder der Genoſſen ſchaften vielfach an 
der genoſſenſchaftlichen Treue fehlen ließen, daß ſie, gerade 
weil fie der Genoſſenſchaft gegenüber verſchuldet waren, ihre 
Erzeugniſſe nicht, zur Genoſſenſchaft, ſondern zum Handel 
brachten, um eine, wenn auch nur teilweiſe Aufrechnung mit 
den Schulden zu verhüten. Es iſt dies auf die Dauer ein un⸗ 
erträglicher Zuſtand, wie die weitere wirtſchaftliche Verſchul⸗ 


dung überhaupt, Es iſt eine beſondere Aufgabe der Genoſſen⸗ 


ſchäften, hier wieder geſundere Verhältniſſe herbeizuführen zu 


Š helfen, den Wechſel wieder aus der Land wirtſchaft herauszu⸗ 


bringen. Es ſetzt das freilich den Willen der Land wirtſchaft 
voraus, ſich helfen laſſen zu wollen und die Vorausſetzung der 
engen Zuſammenarbeit mit ſeiner Genoſſenſchaft zu erfüllen. 
Wer das nicht will, ſoll lieber heute wie morgen ſeine Mit⸗ 
gliedſchaft kündigen, er bildet für die Genoſſenſchaft nur eine 
Belaſtung. s 
Der genoſſenſchaftliche Gedanke, der zum oberen Zu⸗ 
ſammenſchluß zum Zuſammenfaſſen der einzelnen Kräfte zu 
machtvoller Organisation drängt, war im Bezugsgeſchäft 
ſtärker als im Abſatzgeſchäft. Das iſt erklärlich, denn einmal 
handelt es ſich hier zumeiſt um Syndikatsartikel, bei denen 
der Rabatt ſich mit der bezogenen Menge ſteigert, zum anderen 
ijt das Bezugsgeſchäft das ältere und weniger riſikoreiche. 
Auf das Abſaßgeſchäft fei hier zunächſt nur ſoweit ein“ 
gegangen, wie es ſich um den Abſatz land wirtſchaftlicher Er” 
zeugniſſe durch die land wirtſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaften 
handelt, alſo Getreide und Kartoffeln. Im Vordergrund der 
Beratungen auf Verbandstagen und ſonſtigen großen Veran⸗ 
ſtaltungen landwirtſchaftlicher Körperſchaften ſtand die Stan⸗ 
dardiſierungsfrage. In dieſer Beziehung ift eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung erfreulicherweiſe eingetreten, im beſonderen iſt man 
von der rückhalt⸗ und deshalb kritikloſen Empfehlung des 
amerikaniſchen Vorbilds zurückgekommen. In keiner Weiſe 
ſoll verkannt werden, daß noch viel zu tun iſt, um den mit 
Recht von den Käufern geſtellten Anforderungen zu ent⸗ 


ſprechen, daß es noch vielfach an der Erkenntnis fehlt, daß ſich 


Der Mber- 
eifer, mit dem die Frage vielfach aufgegriffen wurde, die 
merkwürdige Auffaſſung, daß lediglich durch Beratungen am 
grünen Tiſch Abhilfe zu ſchaffen ſei, haben auch nicht ge⸗ 
ſchadet, ſondern im Gegenteil bald zu der Erkenntnis geführt, 
daß es noch ein langer Weg iſt, bis das Ziel erreicht iſt, und 
daß es überhaupt nur durch angeſpannte, nicht nachlaſſende 
Kleinarbeit zu erreichen iſt. Dieſe Kleinarbeit muß gemeinſam 
von den verſchiedenen landwirtſchaftlichen Körperſchaften ge- 
leiſtet werden; ſoweit es ſich aber dabei um die geſchäftliche 
Kleinarbeit handelt, die bei der Herſtellung einwandfreier 
Verkaufs ware doch die Hauptſache ift, kann fie mit Erfolg nur 


der Erzeuger den Marktanſpüchen anzupaſſen hat. 


von land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften geleiſtet werden. 
Dieſe Andeutungen müſſen hier genügen, zugleich ſoll aber 


auf die in dieſem Jahr wieder deutlich gewordene Tatſache 
hingewieſen werden, daß alle unſere Mühe und Arbeit um⸗ 
ſonſt iſt, wenn nicht der Himmel ſeinen Segen dazu gibt. Die 
gewaltige Enttäuſchung, welche die letzte Ernte dem Landwirt 
brachte, ſowohl in Menge wie in Güte, konnte durch die beſſere 
Preisbewegung ſelbſtverſtändlich nicht wettgemacht werden, 
denn was nützen die beſſeren Preiſe all den Landwirten, die 
nichts oder nur geringe Ware zu verkaufen haben. 

Die Molkereigenoſſenſchaften weiſen auch für das Jahr 
1927 einen Zuwachs auf, und zwar überſteigt dieſer Zuwachs 
den des Vorjahres erheblich. Der Beſtand der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften ſtieg in 1926 um 141 und in 1927 um 216 
Genoſſenſchaften. Es it dies ſchon äußerlich ein Zeichen, 
daß ſich das Molkereigenoſſenſchaftsweſen in guter Entwick⸗ 
lung befindet. ` 

Nach neuen Mitteilungen kann wohl mit einem beſonderen 
Reichsmilchgeſetz gerechnet werden. Ein ſolches Geſetz iſt na⸗ 
türlich für die Land wirtſchaft und das Mollereigenoſſenſchafts⸗ 
weſen von einſchneidender Bedeutung und deshalb wird man 
ſich in dieſen Kreiſen ſehr früh mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
faſſen müſſen, um rechtzeitig ſeine Wünſche an maßgeblicher 
Stelle geltend zu machen. Eine ſehr bedeutſame Frage iſt die 
der Milchverſorgung der Großſtädte und Induſtriegebiete. Es 
handelt ſich dabei um die Möglichkeit, Milchſchwemmen, die 
preisdrückend wirken, zu vermeiden und andererſeits geſund⸗ 
heitlich einwandsfreie, vollwertige Milch zu liefern. In dieſer 
Hinſicht iſt die Regelung der Milchverſorgung Münchens ſehr 
bemerkenswert. Von der geſamten Milch in München ſtammen 
70 Prozent von Genoſſenſchaften, 15 Prozent von privaten 
Käſereien, 10 Prozent von privaten Sammelſtellen und 5 Pro- 
zent von Einzellieferern. Hinſichtlich der Preisbildung hat 
ſich die Zuſammenarbeit mit dem Milchhandel bewährt. Die 
Grundlage für die Verſorgung eines ſolchen Abſatzgebiets, wie 


es München darſtellt, muß genoſſenſchaftlich fein. Milchliefe⸗ 


rantenvereine können diefe Aufgabe nicht erfüllen, ſolche wirt⸗ 


ſchaftlichen Dinge müſſen ſich auf rechtsfähige Gebilde ſtützen, 
wie es die Genoſſenſchaften ſind. Auch nur in dieſem Falle 
wird die notwendige genoſſenſchaftliche Disziplin vorhanden 
ſein. Die Friſchmilch liefernden Mollereigenoſſenſchaften 
können dann zu Lieferverbänden zuſammengeſchloſſen werden. 
Für wie bedeutſam die Frage der Friſchmilchverſorgung an⸗ 
geſehen wird, ergibt ſich am beſten aus ihrer Behandlung auf 


dem Deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstag in 


Kaſſel im Juni 1927. Mit den vortrefflichen Ausführungen 
des Berichterſtatters und der gefaßten Entſchließung iſt es 
natürlich nicht getan, ſie ſollen die Richtlinien für das weitere 
Vorgehen geben. Sehr ungünſtig für die Land wirtſchaft wirkt 
ſich, wie berichtet wird, die Monopoliſierung des Milchver⸗ 
kehrs in den ſtädtiſchen Milchhöfen aus. Die Milchwirtſchaft 
ift eines jener Gebiete, für welche die Forderung nach Quali- 
tätsſteigerung vor allem Berechtigung hat. Das gilt für Trink⸗ 
milch wie für Käſe und vor allem Butter. Damit ſoll nicht 

eſagt ſein, daß unſere Buttererzeugung überhaupt rückſtändig 
fei In der Geſamtheit aber läßt ſie noch zu wünſchen übrig, 
und entſpricht noch nicht den Anforderungen einer anſpruchs⸗ 
volleren Verbraucherſchaft. Selbſtverſtändlich ſind die Hin⸗ 
weiſe auf Holland und Dänemark in gewiſſer Beziehung ver⸗ 
fehlt. Bei den verſchiedenen Wirtſchaftsgebieten und den in 
ihnen maßgebenden Erzeugungsbedingungen kann es eine 


Marke „Deutſche Butter“ gegenüber einer „Däniſchen Butter“ 


und „Holländiſchen Butter“ nicht geben. Sehr richtig iſt man 
daher beſtrebt, Buttermarken für engere Wirtſchaftsgebiete — 
Schleswig⸗Holſtein, Pommern — zur Geltung zu bringen. 
Was in den eben genannten Provinzen möglich iſt, trifft aber 
für andere Länder und Provinzen wieder nicht zu und ſo iſt es 
wohl erklärlich, wenn man in einzelnen Gebieten vorläufig 
nicht an die Einführung von Buttermarken heran will. In 
Verbindung mit den Molkereifragen behandelte der Sonder⸗ 


ausſchuß für das genoſſenſchaftliche Molkereiweſen in ſeiner 


und die genoſſenſchaftliche Eierverwertung. Die Verbindung 
war ohne weiteres dadurch gegeben, als bekanntermaßen die 


genoſſenſchaftliche Eierverwertung in einer Reihe von Fällen 


Molkereigenoſſenſchaften angeſchloſſen iſt. Trotzdem wurde 
in der angenommenen Entſchließung empfohlen, beides zu 
trennen, für die Eierverwertung alſo eine ſelbſtändige Genoſſen⸗ 
ſchaft zu errichten, wobei der Geſchäftsführer der Molferei- 
genoſſenſchaft auch die Geſchäftsführung der Eierverkaufsge⸗ 
noſſenſchaft mit übernehmen kann. Die genoſſenſchaftliche 
Eierverwertung ſelbſt, die durch die Kriegs⸗ und Zwangs wirt⸗ 
ſchaft beſonders ſtark gelitten hat, befindet ſich im übrigen in 
erfreulicher Aufwärtsbewegung, iſt aber noch ſehr ausdeh⸗ 
nungsfähig. ; 

Die Zahl der Viehverwertungsgenoſſenſchaften ift im 
Berichtsjahr um 9 Genoſſenſchaften von 362 auf 353 zurück⸗ 
gegangen, von denen dem Reichsverband 232 angehören. Die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind nicht günſtig, beſonders ſind 
die Fettſchweinepreiſe ſtark zurückgegangen. Wie drückend die 
Lage iſt, geht aus einer Eingabe des Pommerſchen Viehver⸗ 


hervor, in der die Sperrung der Grenzen und Schaffung der 
Möglichkeit eines Exportes von Vieh und Fleiſch gefordert 
wird. Die Grundlagen der genoſſenſchaftlichen Viehverwer⸗ 
tung ſind, wenn merkbare und dauernde Erfolge erreicht werden 
follen, Lieferpflicht und Zuſammenfaſſung des Angebots auf 
den Märkten. Die Lieferpflicht kann freilich für den Rindvieh⸗ 
abſatz nicht feſtgeſetzt werden, iſt aber hinſichtlich des Schweine⸗ 


Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die Zuſammenfaſſung des 
genoſſenſchaftlichen Angebots auf den Viehmärkten. Dieſe 
Frage hat der bekannte Vorkämpfer für die genoſſenſchaftliche 
Viehverwertung in Pommern, Okonomierat Schlote, auf dem 
Teutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstag in Kaſſel am 
24. Juni 1927 eingehend behandelt. Allen, die ſich mit der 
genoſſenſchaftlichen Viehverwertung befaſſen oder befaſſen 
wollen, ſei dringend das Studium des Vortraas empfohlen. 
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Sitzung im Dezember auch die Standardiſierung von Ciern kor as Der 1 


wertungsverbands an das Reichsland wirtſchaftsminiſterium 


abſatzes unentbehrlich und muß ſtraff durchgeführt werden. 


Ganz beſonders ſei darauf hingewieſen, daß jeder Land wirt, 


der ſein Vieh genoſſenſchaftlich verwerten läßt, keine Gefahr 
läuft, ſein Geld zu verlieren. Vorſicht iſt geboten gegenüber 
den Plänen auf weitgehende Ausfuhr von Baconſchweinen. 
So einfach, wie es verſchiedentlich dargeſtellt worden iſt, liegen 
die Dinge nicht. Die Viehverwertungsgenoſſenſchaften werden 
die Initiative ergreifen, ſobald Ausſicht vorhanden iſt, durch 
dieſe Art der Verwertung Erfolge zu erzielen. Bis dahin heißt 
es aber für die Einzelgenoſſenſchaft, Zurückhaltung üben. 
Zurzeit befaſſen ſich Reich, Länder und Parlamente mit 
der Notlage der Land wirtſchaft. Bei der engen Verbunden⸗ 
heit zwiſchen Land wirtſchaft und land wirtſchaftlichem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen wird letzteres ſelbſtverſtändlich durch dieſe Not⸗ 


lage auch berührt, aber doch nur in der Richtung einer Be⸗ 


ſchränkung der Geſchäftstätigkeit. Fehlt es der Land wirtſchaft 
an Mitteln, und fehlt es dem Einzelbetrieb auch an Kredit, ſo 
wird die Beſtellung auf land wirtſchaftliche Bedarfsſtoffe — 
Dünger, Futtermittel, Maſchinen — ganz oder teilweiſe unter⸗ 


bleiben. Die kleineren Genoſſenſchaften, die Ortsgenoſſen⸗ 


ſchaften, werden dann zwar einen geringen Umſatz aufweiſen, 
brauchen aber in ihrer Wirtſchaftlichkeit nicht dadurch berührt 
zu werden, anders bei den land wirtſchaftlichen Hauptgenoſſen⸗ 
ſchaften, Bezirks⸗ und Kreisgenoſſenſchaften, die nicht ohne 


weiteres ihren Betrieb einſchränken können, bei denen daher 
das Unkoſtenkonto ſteigen wird. Sie werden verſuchen müſſen, 


ihren Betrieb mit dem verringerten Geſchäftsumfang in Über⸗ 
einſtimmung zu bringen. Das bedeutet alſo, und darauf kommt 
es an, die Notlage der Land wirtſchaft zieht nicht notwendige 
Verluſte der Genoſſenſchaften nach ſich. Im Gegenteil müſſen 
die Genoſſenſchaften in dieſen Zeiten der Kriſis alles daran 
ſetzen, um ſich geſund und damit leiſtungsfähig zu erhalten, 
wird doch die Herbeiführung geſunderer Verhältniſſe ſich zu 
erheblichem Teil auf genoſſenſchaftlicher Arbeit aufbauen 
müſſen. Möge dieſe ſchwere Zeit daher zu noch engerem und 
feſterem genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß führen, die Land⸗ 
I ich damit eine Hilfe, die nicht von außen 
kommt, ſondern in Selbſtverwaltung und unter Selbſtver⸗ 
antwortung die vorhandene Kriſis überwinden hilft. 
Brenning. 


Auszeichnung. 

Die Spare und Darlehnskaſſe Kiszkowo überreichte dem Vorſitzenden 
des Vorſtandes, Herrn Gutsbeſitzer Reinhold Wieſner, in Anerkennung 
ſeiner treuen und erfolgreichen langjährigen Mitarbeit zu ſeinem 52. Ge⸗ 
burtstage ein Ehrendiplom. : : 
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Einreichung von Anträgen auf Durchführung von Auslefe 
bei Kartoffeln. 

Die Landwirtſchafts kammer bringt intereſſierlen Züchtern zur Kennt⸗ 
nis, daß Anträge auf Durchführung von Ausleſe bei Kartoffeln bis 
ſpäteſtens 10. April 1928 auf Formularen, die durch die Saatzucht⸗ 
abteilung der Landwirtſchaftskammer (Wydział Nasienny W. I. R. 
geliefert werden, einzureichen ſind. Formulare können ſchriftlich oder 
mündlich von der Saatzuchtabteilung angefordert werden. 

Es wird noch bemerkt, daß als Ausleſe⸗Kartoffeln nur ſolche Saat⸗ 
kartoffeln verkauft werden dürfen, deren Ausleſe unter ſtrenger Kontrolle 
der Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer durchgeführt wird. 
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Londwirtichaftliche Ausftelung in prag. 
Die diesjährige landwirtſchaftliche Ausſtellung in Prag 


findet in der Zeit vom 15.—21. Mai 1928 ſtatt. Die Ausſtellung 


gliedert ſich in folgende Hauptgruppen: 1. Landeskultur. 
2. Pflanzenproduktion. 3. Waldproduktion. 4. Tieriſche Pro⸗ 
duktion. 5. Landwirtſchaftliche Induſtrie. 6. Landwirtſchaftliche 
Maſchinen. 7. Landwirtſchaftliche, gewerbliche und induſtrielle 
Produkte und landwirtſchaftliches Gewerbe. 
liches Genoſſenſchaftsweſen und 9. Landwirtſchaftliches Bauweſen. 
Außerdem finden für einzelne Zweige, wie Haushaltung, Kleine 


vieh, Fiſcherei uſw., beſondere Ausſtellungen ſtatt. Nähere Auss 
kunft erteilt das tſchechoſlowakiſche Konſulat in Polen, Plac yi 


Sapiezynſti 8, 1. i 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


Getreide: Das Geſamtbild im Produktengeſchäft iſt bereits 
von der Feiertagsſtimmung erfaßt. Es beſteht weder auf der 
Seite ber Lieferanten noch auf der Seite der Käufer irgendwelche 
Unternehmungsluſt. Nichtsdeſtoweniger kann man die Tendenz 
für Roggen als ſtetig anſehen, für Weizen dagegen etwas nach⸗ 
geta. Sie bereits im letzten Wochenbericht hervorgehoben, haben 
Einführkontingente für Weizen einen Umſchwung in der Situa⸗ 

tion herbeigeführt. Es beſtehen aber Schwierigkeiten infolge bee 
1 Vorſchriften bei der Abwicklung der vorgenommenen 
Auslands⸗Transaktionen. Wir rechnen damit, daß nach den 
Feiertagen die Umſätze ſowie das gange Geſchäft jih wieder flotter 
geſtalten wird. Bei Gerſte hat das Intereſſe für geringe Quali⸗ 
täten ſtark nachgelaſſen, dagegen werden noch einzelne Wagen in 
ausgeſprochen feiner Qualität zu günſtigem Preiſe aufgenommen. 
Der Begehr nach Saathafer hat ſich gelegt, und damit ift auch die 
befte Pveisſtütze verloren gegangen. Für dieſen Artikel ift die 
Stimmung als etwas ſchwächer zu bezeichnen. 

Hülſenfrüchte und Oelſaaten gegenüber der Vorwoche unver⸗ 
ändert bei kleinen Umfäben. . ; ; 

Stroh iſt weiterhin für Futterzwecke gefragt: ER 

Kartoffeln notieren etwas ſchwächer. Die Aufnahmefähigkeit 
der Fabriken iſt gering. 2 

In Wolle mehrt ſich das Angebot, aber auch die Nachfrage hat 
ſich erfreulicherweiſe etwas belebt. ; ? ZĘ 
Wir notierten am 4. 4. 1928 für 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 126 Pfd. holl. 56,50— 57,50, 
Weizen 127/130 Pfd. Hall. 57,50—59, Roggen 117,2 Pfd. Hol. 
49—50,25, Gerſte 40—47, Hafer ohne Beſatz, geſund 40—44, 
Roggen⸗, Weizen- und Haferpreßſtroh 4,60, Wolle 480—560, Fabrik⸗ 
kartoffeln 0,40 Zloty per Kilogrammprozent. > 

Maſchinen. Nach den in der letzten Woche eingegangenen Auf⸗ 

trägen hat es den Anſchein, als ob vereinzelt noch Bedarf in Drill⸗ 
maſchimen und Düngerſtreuern für dieſes Frühjahr vorhanden 
iſt. Wir halten es daher für angebracht, nochmals davauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß wir dieſe Maſchinen, folange der Bor- 
rat reicht, ſofort bon unſevem Lager zu alten Preiſen und billigen 

Zollfätzen liefern können. Bei den Hackmaſchinen find wir durch 
das Entgegenkommen der Fabrikanten in der Lage, bis auf 
weiteres noch die Fabrikate „Siedersleben“ und „Schmotzer“ zu 
den alten Zollſätzen verkaufen zu können. Wir wiederholen unſere 
Bitte, ſich wegen Hackmaſchinen 
damit wir rechtzeitig z können. 
Da das Wetter in | 
war, empfiehlt fich die Anſchaffung von Milchkühlern. Wir können 
diejelben in verſchiedenen Größen in dem Original⸗Fabrikat 
„Sindermann“, Patent „Fliegel“ ebenfalls noch zu alten Zoll⸗ 
ſätzen ſofort vom Lager liefern und verweiſen wegen der Preiſe 
auf unfere Preisliſte von Anfang Februar d. Is., Seite 26. 

Wir haben ein größeres Quantum Handhacken, deutſches 
Fabrikat, für Getreide und Rüben vorrätig, die wir, um zu 
räumen, zu günſtigen Preiſen abgeben können. Die Preiſe ſtellen 
ſich, ſoweit der Vorrat veicht, mit einer Arbeitsbreite von 70 Zenti⸗ 
metern auf 0,95 Zloty, mit einer Arbeitsbreite von 80 Zenti⸗ 
metern auf 1 Zloty, mit einer Arbeitsbreite von 100 Zentimetern 
auf 1,20 Zloty, mit einer Arbeitsbreite von 120 Zentimetern auf 
1,40 Zloty, ab Poſen unter den bekannten Bedingungen. Mit 
Muſter ſtehen wir auf Wunſch gern zu Dienſten. 

Pferderechen. 


ſo daß eine größere Anzahl von Aufträgen nicht erledigt werden 
konnte. Wir haben uns daher in dieſem Jahr rechtzeitig einen 
größeren Poſten auf Lager genommen und offerieren zur ſofor⸗ 
SE Pferd Lieferung bzw. zur Lieferung auf rechtzeitigen Abruf: 
Pferderechen mit einer Arbeitsbveide bon 3,15 Metern, mit 36 Zin⸗ 
ken, bei einem Gewicht von ca. 225 Kilogramm zum Preiſe von 
375 Zloty ab Poſen unter den bekannten Bedingungen. Wir 
1 bitten, uns die Aufträge dafür möglichſt bald zu über⸗ 
eiben.: ; 
& Reparaturen. Auf Grund unferer Erfahrungen aus den 
55 Vorjahren möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß es ſich 
empfiehlt, die Erntemaſchinen ſchon jetzt durchſehen zu laſſen, 
um die nötigen Erſatzteile rechtzeitig beſtellen zu können. Wie 
bekannt ſein dürfte, iſt die Einfuhr von Zahnrädern aus Deutſch⸗ 
land verbotenz die Beſchaffung derſelben ſtößt daher auf große 


Schwierigkeiten und empfiehlt es ſich im eigenſten Intereſſe der 


ndwirte, die Veſtellungen auf Erſatzteile möglichſt bald auf⸗ 
; der 8 damit Grasmäher, Getreidemäher, ſowie Binder zur Zeit 
der Ernte in Ordnung gebracht werden können. Sofern auf 
S Bun Gütern eine größere Anzahl von Maſchinen in Frage 
mmen ſollten, fmd wir gern bereit, einen Spezialmonteur zur 
Durchſicht der Maſchinen und Feſtſtellung der benötigten Erſatz⸗ 
da a bieten i Lief 
„Erntepläne. Wir en an zur ſofortigen Lieferung vom 
Lager Rofen: Erntepläne aus Jute, beſtes Danziger Fabrikat, 
mit Schlaufen und Oefen in der Größe 


Roggenmehl (70%) 


móglidjt balb zu eniſceiden, 
en lebten Tagen ſchon recht ſommerlich 


In den letzten Jahren hat ſich regelmäßig in 
der Bedarfszeit ein Mangel an dieſen Maſchinen herausgeſtellt, 


von 2½ 5 Metern zum 
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Preiſe von 24,60 Zloty, in der Größe bon 24 X 6 Metern zum 
Preiſe von 28 Zloty, in der Größe von 2½ XT Metern zum 
Preiſe von 32,70 Zloty. : 

Trotzdem die Preiſe für Jute in den letzten Wochen dauernd 
geſtiegen find, können wir auf Grund früherer Einkünfte vorläufig 
zu obigen billigen Preiſen verkaufen. Die Erntepläne liegen in 
unjever Textilabteilung aus und bitten wir, ſich durch Augenſchein 
von der guten Qualität und Preiswürdigkeit zu überzeugen. 

Wollumtauſch. Wir tauſchen bis auf weiteres: für 3 Pfd. 
weiße gewaſchene Wolle 1 Pfd. Volks⸗ oder Sternwolle, für 
4% Pfd. weiße Schmutzwolle 1 Pfd. Volts- oder Sternwolle, für 
4 Pfd. ſchwarge gewaſchene Wolle 1 Pfd. Volks⸗ oder Sternwolle, 
für 54 Pfd. ſchwarze Schmutzwolle 1 Pfd. Volks⸗ oder Sternwolle. 
Wir bemerken ausdrücklich, daß wir nur beſte deutſche Strickwolle 
und keine Inlandswolle umtauſchen und daß wir die Bedingungen 
noch fo günſtig ſtellen können, weil wir die Wolle nach zum alten 


Zollſatz hereinbekommen habãen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 


‚vom 4. April 1928. Fur 100kg in Zloty. 
Weizen . .. 54.00-55.00 | Peluſchken. . . 83.00-36.00 
Roggen. . „46.00-47.60 | Gelbe Lupinen . 24.50—25.50 
Weizenmehl (65%) 75.50—79.50 | Blaue Lupinen . . 23.00—24.00 
Roggenmehl (65%) 68.50 Seradellaa. . . 28.00—29.00 

66.50 Klee (weißer) . . 180.00— 280.00 
41.50—43.00| , (gelb.) m. Schale 70.00—50.00 
36.50—38.50| „ (gelb.) o. Sch. 150.00—180.00 
39.00—4i.00] „ (roter). . . 220.00—310.00 
32.50 — 33.50 „ (ſchwed.) .. 290.00—360.00 
33.00 34.00] Timothyklee .. . 60.00 68.00 
46.00 — 51.00 Wundklee —.— : 
55.00—65.00 | Fabrikkartoffeln « 6.10—6.30 
60.00— 82.00 | Roggenſtroh gepreßt —— 
Sommerwicken Ia . 31.00—34.00| Heu loje . . . . 

Geſamttendenz ruhig. Verſtärktes Roggen⸗ und Weizerangebot 
Braugerſte über Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 


Wochenmarktbericht vom 28. März 1928. 

Butter 3,20—3,80, Eier 2,60, Milch 0,38, Quark 0,60, Sahne 
3,20—3,40, Aepfel 9,35—0,80, Rotkohl 0,35—0,40, Bindchen Nedischen 
0,30, Köpfchen Salat 0,25—0,40, Spinat 1,40—1,60, Weiße Bohnen 0,50, 
Erbſen 0,45—0,60, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 0,30, Friſcher Speck 
1,45—1,60, Räucher⸗Speck 1,90—2,10, Schweinefleiſch 1,40—1,69, Rind- 
fleiſch 1,60—1,80, Hammelfleiſch 1,30—1,50, Kalbfleiſch 1,30—1,60 


Braugerſte 
Mahlgerſte 
S 
Weizenkleie 
Roggenkleie 
Felderbſeen 
genas 5 
iktorigerbſen 


Ente 4,50—7,00, Huhn 250 — 500, Paar Tauben 1,80 — 2,20 Aale 3,50, 
Zander 2,80—3,50, Schleie 1,80—2,00, Wels 1,50—1,80, Karpfen 2.00 — 


2.60, Bleie 0.80 — 1,00, Weißfiſche 0,80 zt. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen, 
0,36 głoty. > 55 = 22 el 
+. Schlacht: und Diehhof Poznan. 
Freitag, den 30. März 1928 ; i 
Es wurden aufgetrieben: 16 Rinder (2 Bullen, 14 Kühe und 

Färſen), 313 Schweine, 140 Kälber, 7 Schafe, 385 Ferkel, zu⸗ 
ſammen 861 Tiere. : 

Ferkel das Paar 35—55 zl. 

Marktverlauf: Infolge geringen Auftrieb keine Notie⸗ 
rungen. > 


Dienstag, den 3. April 1928. 

Es wurden aufgetrieben: 500 Rinder (65 Ochſen, 162 Bullen, 
273 Kühe und Färſen), 2255 Schweine, 824 Kälber, 176 Schafe. 
zuſammen 3755 Tiere, = 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 154—160, vollfleiſchige, 
ausgemäjtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 140—146, junge, 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäjtele 129—132, 
— Bullen vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlacht⸗ 
wert 144—148, vollfleiſchige jüngere 130—140, mäßig genährte 
junge und lle enährte ältere 122—126. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 143—153, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färſen 198-146, mäßig genährte 
A und Färſen 121—126, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 


Kälber: bejte, gemäſtete 170—180, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 160—164, weniger gemäſtete 
35 110 und gute Säuger 150—154, minderwertige Säuger 144 
5 146. 
: Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
180—4136. : 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 184, 
vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 176—178, volla 
fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 163—170, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 158—162, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 150—180. ; 
Marktverlauf;: ruhig. 
Der erſte Viehmarkt nach Oſtern findet am 11. April ſtatt. 
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Höchſtpreiſe in Kattowig. 
Markt⸗ und Ladenpreiſe mit Ausſchluß der Spezial⸗, Delikateſſengeſchäft 
und Straßenhändler. 

Kartoffeln ½ Kg. 0.07, Kartoffeln 50 Kg. (1 Str.) 6.00, Zwie⸗ 
feln 036, Milch ein Liter 0.46, Deſſertbutter 3 80, Bauerubutter 
3.20, Kochbutier 2.80, amerikaniſches Schmalz 1.60, Eier mittlerer 
Größe 0.16, große. ausgeſuchte 0.18, Kuhquark gewöhul. 0.60, ein 
Bund Stroh (20 Pfd.) 0.70, ein Bund Stroh (10 Pfd.) 0.60, ein Bund 
Klee (10 Pfd.) 0.80, ein Bund Raygras 0.70. 50 Kg. Häckſel 5 Błoty 


Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren 
in den Markthallen, auf den Märkten und in den Fleiſcherläden gültig 
in Kattowicz, vom 8. März 1928. 


in den Fleiſcherläden: e 

½ kg Mindfleiſch I. k iu. 1.50 zł 1,40 zł 
FE oo EN 100% 1,10 „ 
% „ Schweinefleiſch I. K l. 1,40 1,30 

72 „ ” SG ee 1,20 „ 1,20 „ 
Ya Ralbiegó l RL... . 33 OS y —, 
4, „ Rohiped L RL. über 4 cm Gidzte — = 
% „ NWobfped II. Kl. bis 4 cm Gtórte — , — 


vom 27. und 31. März 1928. 
Die Rommijfion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel. Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Reichs⸗ 
mart für 1. Sorte 1.87, 2. Sorte 1.74, abfallende 1.57. Tendenz feſt. 


R n JJ NY EO 8 ł a! ZW POZIE PE? 8 S "x 
g n GRES: rY 25 54 Ba: * R PA CEO RH 2 GR * SA 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


Fernsprecher 4291. ; 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200192, 


J 


Pank Polski Poznań bzw. Bydgoszcz 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/47 


Nachruf! a 
Am 13. März 1928 ſtarb infolge ſchwerer Erkrankung 
der Gaſtwirt 


Rudolf Trojanowski 


ie im 48 Lebensjahre. ` 
; Der Weritorbene gehörte zu den Mitbegründern des Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins Beniſchen. Sein gerader und humor⸗ 
voller Charakter ſichert ihm ein dauerndes Andenken. (6840 


Der Vorſtand 


N des Landwirtſchaftl. Vereins Bentichen. 


2 


Suchen zum Ausbau unſerer Mühle 


; 5 
Darlehn 40 50 000 zł 
gegen Dollarpaxität auf J. Hypothek. Unbedingte Sicherheit gewähr⸗ 


leiſtet. Augebote erbeten an Spiritusbrennerei Orchheim 
= T. 2 ©. p., Orchowo pow. Mogilno. 


EN 


| Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spółdz. z og. odp. 


Telegrammadresse: Ralffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Łódź. 


Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39.- 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 

Annahme von Zioty- und wertbeständigen Spareinlagen. 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — 
) ; und Dokumenten. — A 


1942 |. 


Rindvieh. 


Viehpflegerkurſus. 

Der von der Landwirtſchaftskammer geplante Kurſus für 
Viehpfleger findet in der Zeit vom 4—12. Mai auf dem Gute 
Zaleſte p. Goſtyn ftatt. Der Kurſus wird nur dann abgehalten, 
wenn ſich wenigſtens 10 Kandidaten melden. Anmeldungen ſind 
an die Tierzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer (Wydzial 
Hodowli Zwierzat W. J. N.) zu richten. 
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UL SEW: MIELZVNSKIEGO 25. TELEF-4019 ` 


Bydgeszcz, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 878, 374. 
- _ Postscheckkonto-Nr. Poznań 200182 


Agrar- und Commerzbank Katowice O. S. 
Bank für Handel und Gewerbe | Poznan bzw. 
Bank dla Handlu i Przemysłu Bydgoszcz, 


(335 


— An- und Verkauf, Auf- 
Einzug von "Wechseln, Schecks 
kkreditive. 


Denen. A. 


ai 
2 Bienenwohnungen 

mit Völkern, 
Normalgröße, hat zu verkaufen 


A Preisliste gratis. Schur, Blerzulin, 
3 Alexander Maennel pow. Września. (328 


Nowy-Tomyśi 10. (Poznań). | ym 


Prahigeflechte. 


6 eckg. 1% Zoll. Schutz 

gegen Kaninchenfraß, 

4 eckg. für Gärten und 
Geflügel. 


[245 
Stacheldrähte 


— — 
KS 5 
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m m ż 925 a 
Original HARDER“ 
— — — — —E—j— |- 
ist die erprobte, für alle. Ansprüche H k des modernen 
und Bodenarten konstruierte, ideale a C m a 8 C hi I n e Landwirts. 

- Z Vorziige: 

Keine Schnittwinkelverstellung der Hackmesser — daher Keine Waklarbeit. Vor- 
zügliche Krümelung des Bodens — dadurch Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit. 
Leichtzügigkeit der Maschine. 
Selbst in härteste und verkrustete Böden dringen die Hackmesser ein und ver- 
richten eine gleichmässige Arbeit. Der Hackrahmen ist parallel verschiebbar, und garantiert 
demzufolge grossen seitlichen Ausschlag 
O feste Verriegelung des Hackrahmens während der Arbeit — dadurch mühelose 

teuerung. 

Durch einfaches Anheben der Lenkstange spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 
Sorgfältig durchkonstruierte nm mit nachziehbaren Schraubenbolzen, gelagert 
in Metallbuchsen. 
Berücksichtigen Sie bei der Preispräfung auch die Gewichte der Maschinen. Um auch bei 


höchster Beanspruchung eine lange Lebensdauer zu erzielen, sind sämtliche Maschinenteile 
reichlich bemessen. 


Hackmaschine für Klein- und Mittelbesitz 
N Neu! 11/, und 1% m breit, mit Scheere oder Vorderwagen. Neu! 


TER bewährte Parallelogramm-System und der während der Arbeit verfiegeie ME Hack- 
rahmen sind auch bei diesem Modell zur Anwendung gebracht. 


Der Wunsch der Landwirtschaft nach einer wirklich leistungs- 
fähigen, dabei billigen Hackmaschine für kleineren und mittleren Be- 
sitz, 515 mit diesem Modell in glücklichster Weise erfüllt. 


g „HARDER“ Hackmaschine wird hergestellt von der Maschinenfabrik Georg Harder, 
h Lübeck Ender des weltbekannten „Harder schen“ Kartoffelgrabers. 


Lieferung sofort ab Lager Poznan. (343 


Geueratvertrieo MYY GRODAN, dawn. Paul Seler, Poznań l Przemysiowa 28 


— 


Suche eine gebrauchte 2½ m breite 


rostfreie = | Hadma dine 
3 deulſches Fabrikat, ſof, zu kaufen. 
Nur 0 = e. le B| Gefl. Angeb. mit Preisang. erbeten 

1341 Frau Berteit, 


„ mit Rieinusól compoundiert Janków zal, p. Raszków. 


- Sommerweize l, 342 
Traktoren- Oele (Hildebr. begrannt., re ŚĆ Abf. i 


jie ſpäte Ausſaatl! 
ile , 
für mora Z 5 a21” (| Y- Roerhersche Gmntgutwicfj dn, 


7 = >: Koerberrode, j.Plesewo, Pomorze. 
Maschinenöle :-: Motorenöle || ze 
liefert zu billigsten Preisen 


Frische 


Uspulun 
Suatheize 


zu Original-Preisen 
kauft jeder Landwirt 
in der en 


Drogerja Warszawska | 


Poznań, ul. 27 Grudnia ll 


Junger, evangelijcher Mann, Sohn 
eines Landwirts, 22 Jahre alt, der 
einen fünfmonatlich. Vie zuchtkur us 

in Liskow abſolviert bal und der 

deutſchen und polniſchen Sprache 
abe iſt, ſucht Stellung als 


Eleve 


oder Miſchkontrolleur auf einem 
Gute von ſofort. Gefl. Zuſchriften 
zu richten an Gerbert Beutler, 
ST p. Kramsk, pow. Konin. 


LiL IA AU AU 11 


‘Sch habe günstig abzu- 
geben und auf meinem 
Lager in Poznań zu 
besichtigen "R 


Dampf- 
: pflüge 


FE 
(nur Dampfpfluggeräte allein) 
1 wenig gebrauchten, sehr 
gut erhaltenen kompl. 
Heucke 
Sechsscharpflug 
mit Antibalancevorricht. 
ı wenig gebraucht., sehr 
gut erhaltenen Fowler 


Fünfscharpflug 


mit Antibalancevorricht, 
I voni? pobrano FR > = > La ER ei e 2 er 
gut erhaltenen Fowler ; C # 1 DB i E S$ e 5 Śbyudóoszcz kauft (222 


Dreischarpflug 
ge Chodan vor. Pani Seler 


Poznań, ul. RE 23. 


ul. Dworcowa 62. Tel. 459. 


Fritz Lemke 


Konditorei Swarzędz. 


Tel. 459. 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski a rosa = Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. ary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 8445 Po Z N AN Telefon 3424 


Tapeten; Linolsam, Wachstuche, Läufer. 
= Aeltestes SpezialgoschAft dieser Branche am Platze. 


[187 


Semi Artitel 59, Abſatz 2, des Genofienfhaftsgefehes vom 29. Oktober 1920 werden vlanzen und  amtgiedettewegung 5 \ a 
vom 51. Dezember 1926 deer Genoſſenſchaften hiermit dee | 


Name | FJorde⸗ Mo⸗ 


und © jo Basta inet billen i 
Aj Rafe | „4, |. ua 
Spar⸗ 5 A Im⸗ p $ 
und 110 haben Mit⸗ mo⸗ f 
Darlehen glieder | bilien 
kaſſen 
zł zł 21 zł 8 


vom 91. Dezbr. 1997: | 


Stehrew . 481109 =| 1301-| 1 gesjss] 1980-1 18ilie] 607174] — || 1001] 940128 — 1829 0% T 150890 A 43 \ 
Taro 188907 10 58672 8 93113 409|-—| 1 752/28 23588|38|| 1 326/34} 661/18 21 231199 — 1|--| 28220|51|-- 867187] 4] 1| 32 Seiner, "e: 
Biechowo . | 9 814194) —|185 734|13] 1 010|--| 5 045/771201 604]84|| 1 328198] 2 797/80|136 436177143 ooslar] 6 eseloi] 9 840—1201 os%|42|-- Size] -Ite] 46] Serting, Mitus 
osnte . | 1 236189] — J 40 465/50 90-1 4 6700| 46 462049 1 38840] 5 068|56| 23 5230910 3 26001011 99966] 450 — 45 69463] + 767 8640s 85 Schubert, Reizig 
Sei au... 913185] 5 10400] 17 81475]  50|-| 617195] 24 500193 68 5160640 1918017] 73039 3 651|40| — 124852580 148135] 8| 2] 51] Ziemke, am 
abrowa „ 471157] 40 608018 27 766 1|--| 2 460/48] 71 307 1 16960) 202177 460130260283 510164] — A = |= 71 096127] + 2111721 J 7 67] Jäger, 
Sedzlwoje wow. 9 142076[ — 199 378138] 409 — “n 61/02/129 9820 1 3 | 5 698151] 6957024123 95622125 5174 — 126 07721078 90489 44] Bach, © 
arnifgevo »u..... | 640746] — 1-1 11 7276 175|—| 2 826187 21 186josl| 285180] 1 338162] 85 5söltol 1 917121 f 628030 800] 20 652/03|-F_ 48495 2] 3| 22] Eilmes, 1 E 
ć facbgen sussen 398112) — I] 7702161 1|-- 8 315|--| 85 785/780 1 6B0|-| 94026 54 80179, 9 998123] 3 027175115 035037 83 388040 -+2 852/38/11] 5| 65] Krämer, 
0 1 . | 2 8841951107 167/60] 63 060380 700/14 593/291188 4067 2 deleo] 1 234066 38 3076844 494164] — 1 259 76188 1001291 305880130 8 85 na Bu - 
b ri. . | 2116/70] 767620 64 162152] 2103 0570 J 77 21646 Fosse 36 68758019 611135] — 18 846193] 76 38952- 826194] 3] 1] 41 ng, Si be 
3 Padniewo aselo] — (49 98027 2452 65007 23 448% a6ejeo| 66480 16 75884] 27 3281058 1 35741 za 82463] 824065 — 4% Jung, Ma } 
Lopiennicg bili — 22011] 806 011 28 28 C70 q52lso| 174 09 22 98475 577197 3 151441] — 27 640162) 618/08 11 1 48] Dreſſel, Graunke 
Poblaski Wyſokie. 1 660780 — 90 17015 21008 813160] 25 85448 2 4680 938/31] 1527135112 922159 4236086 2 52001 24 61344124104 1] 2] 46 Broh, toß. 
R Rabezhn . 2 64580 — 18 723107128 %60]-|10 182,10 55 300147]| 8650) | — 49258 6 288071] 8 7301801 6 378063] 54 968]52|-- 331095 3] 5 40% Ocker 
Gebleee 14206 7505o] 1 07 %%% 401 854/78] 3 659/99 218881] 94700 2389860 18507 — - — 1 3740154) 805537] Jahnz, a, 
warzedz an 21201] 8128137] 33 99630 2921-1 7 200|--| 49 88888 2 7072010 810/36] 14 6168617 547/72) 3800/40 58il-—] 49463134] 359134] 2134| 43] Schmidtke s 1 5 
Jaſtrzebsko Stare 7801941 1 114/70 13 99588] 4201-1 4 84351 21 154/380 1 858/60] 2 20726 12 843150] 3 01411) — | 416195] 20885|22|-- 81916] 8| 1| 49] Schiller, 
Apiagora — .da 94780 — 16 811 al 70 2 162074] 18 688078 1 165 1 506166] 4313050 7 587126) 249150 8 318127] 18 140190 , 498/60] 3] 3| 731. Bloch, 9 nbed T 
Stroze wo 894980 — |-| 438% 2100 8 029 96 13 52251 1 50% 190% — |--1 4.008175] 2 53026 5 500 13 725/41 = 202190) 5/12 27] Wellnitz, I aja 
7 Getettoica Nowa s | 8 ziolael — 26 38elzel 18 082134] 48 1305 24007] 7 037139) 1500) 112 744084] 614110117 495/02] 41 791/35|--1 839117] | 3| 24 Geßner, KA 
Gliunö een 208090 10 0841851 8 4951081 8 400|--| 6 421130) 28 580108 3 702143] 5 629|75] 12 515135] 5 824172 =] 27 672125|-F 9070830150 6| 84] Seide, S i 
Popowo Tomfowe. 57407 13 548150] 26594 32 iR E 813156] 65 6300780 1 080|-= 190.— 37 158.11 530109 156 556 be — f} 65 444j61|+ 186/17] 1| 27 Gel © 
Wegorze wow 316163] 798620 1 782112 --| 1 845/74] 12 680ʃ59f[ 294185] 315037 10 43067 923127 11 96416 1160480 2] 22 ER 
Nog ow 163097] — 89 37674 ol] 1 524187] 92 5430580 2 767/40 1 160180 72 20206611 888036 1 862800 3001-1 90 1820272 361156] 3] 1 39 later, a J 
rüde wo sell — 343808 sol] 1 409080 49867 2451-1 3 23515 860680 705130) 5990500 — 4872007]. 940 1} 20] Gleitzer, luste 
APNO d 480880 11 622080 93961431  60|-| 1 157710 22 08583] 81960) 315128] 16 55000 2 760.660 — |- 1478089 21 919464- 166% 2] 22 Peiler, Kutzner 
som gl. Bebe. 1926: : l l 
Nowy Batom .... | 4 324löo| 4179060 1837434] 1654 275“ 11 3184521] 1 8001| $ 272101] = 4698| —| — 32587 11 095loı|+ 22262636] Fäger, Splettſtößer 
Mroczaa 408136] — 41 28170 30018 15746 55 14401 2 224130) 5 277060 16 335 88012 04503417 678 621174] 54 178008 + 965195] 421145 Reiter, Hinz 
übe n | 158810] — 90844 80 J 3 47641] 25 624% 26200 190/24} 6 1950510 5 697160113 022114 25 3670690 25605487 Warnke, Kuback 
Biene Stare 5811801 10 518109] 16 426244 — 3 9327 31 458080 5 0841/70 79846 22 1299 — — 2 307189] 30 317/971 135183] 57116 Mendrok, Batóelt 


Sparen macht reiche Leute 
Wer diesem Ziele zustrebt, der spare bei der 


Westbank E. G. n. b. H. Wolsztyn | 


oder deren Zweigstellen Nowy Fomyśl und Międzychód |B00 


$ Seit 86 Jahren 
aA 


erfolgt 
Entwurf und Ausführung 8 
bon | 
Bohn und Wirtſchaftsbauten R orona p ateni | 


Die beste und billigste Hackmaschine 


Stadt und Land 


durch 329 der Gegenwart. Prima Referenzen. 
Tonite Grodziak:62 had underte im Betriebe. 
‚Antsehe, Are 
: Erfinder und alleinige Fabrikanten 


früher Grütz-Poſen. 
$ A 
SOHN 
| Obstbaum- © 
[ꝑKarbolineum 
Marke „Drowa“ 
vertilgt sämtliche Insekten, 


daher für jeden Landwirt 
unentbehrlich, 


NITSCHE & SKA 


Maschinenfabrik (280 
Poznań, ul. Kolejowa 1-3. 


athain, USPULUN Nass 
4 al Pl HM USPULUN Trock. 
Ä J „ GERMEISAN und 
memme TUTAN 


empfiehlt: (276 


Posener Saathaugesellschaft s; 


Poznań, Zwierzyniecka 13. 


IDrogerja Warszawska f 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. 
Telefon 2074. (270 ; 


7 f Grannen-$Som.- 
Weizen, II. Abs. 

Beseler II. Hafer 

Sommer- (Orig. u. I. Abs. 


i Ip Hai 
Santen | aer 
Franken- Gerste 
ki | Nachbau. (310 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


Ine rk. Saalgutwirtschaft 
Koerberrode, p. Plesewo. 


U DELE 
C ͤ ͤ c ̃ͤ KANIA . 


Fre r 


Dominium Golina Wielka (Langguhle) 
Kreis Rawicz, Post und Bahn Bojanowo hat zur 


Friihjahrssaat 


FFF 
- „P ARN. ASSI A A älterer Nachbau durch die 


Wielkopolska Izba Rolnicza 
untersucht und als gesunde Saatware befunden. 
BER (Zur Anerkennung nicht vorgeschlagen.) 324 


Verlangen Sie bitte unsere 


neue illustrierte 


Preisliste 


DIT MMM i 
für Imkergeräte. Preise sind | 
bedeutend herabgesetzt. (so 


Drogerie Universum 


B Poznan, Fr. Ratajczaka 38. 


Bilanzen. 


2 


Bilanz am 31. Dezember 1926. 


Aktiva: zł 
Raffenbeitand » e > >» 30.04 
Se neden ban Eee s = = 
Wertpapiere WTCC 1— 
Watenbeftände, 8 ee 1 038.50 
-~ Betetligung bet ber Gen. Baut 9 945.07 
EBEN, Grundſtücke und Gebäude 9 000,— 
WE Maſchinen und en RCD 19 340.— 
Inventar e 660 — 
40 004.81 
Paſſiva: zł 
Geſchäſtsguthaben 5 . „ 108710 
Reſervefonds T 8 847.04 
Betriebrii ding za tę 4 308,71 
Shuid bei 15 Benoftenfejttabant 1272020 
Faufende Rechnung LER 2 898.89 
Semi un ER EN ET. 470,57 
40 004.61 


Hahl der Mitglieber am Anfang des Sejhäftsiahres 140. 


Zugang — Abgang 2 


Deutsche Moikereigenossenschaft Wilkowyja 
Spółdaislnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


(—) Gohlte () Gehlar. 


stępuje. 


Obwieszczenie. 
udzia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 28 przy firmie 
„Mleczarnia Wolsztyüska, Spół- 
dzielnia z odpowiedzialnością 
nieograniczoną w Wolsztynie” 

wpisano, że uchwałą walnego | ' 
" zgromadzenia z dnia 23. wrze- 
śnia 1926 uległy paragrafy 37 
. + 38-148 następującej. zmi. 
837 zmieniono o tyle, że na 
miejsce „marki* wstępuje „złoty“ 
aas ustęp 1 tegoż paragrafu | =n 
brzmi odtąd: Kwotę, do jakiej 
- uczestniczyć mogą poszczególni 
członkowie wpłatami i stosownie 
do następujących postanowień 
uczestniczyć muszą, udział ustala 
się na 750 złotych. Wstępne 
ustala się na 2000 złoty ch. 
§ 38 brzmi: W razie udziele- 
mia członkom ze zysku nadpłat 
lub zwrotów — przypadające 
ma nieczłonków nadpłaty lub 
zwroty winny w pełnej wyso- 
kości przekazane być do mają-j$ 
2 son się utworzyć funduszu spe- | 
ego. Fundusz ten w żadnym 
e nie podlega podziałowi po- 
między członków. W razie roz- | 
wiązania 9 winien oniĘ 
być ewe Veh dyspozycji |ý 
związkowi erband landwirt- 
schaftlicher Genossenschaften || 
in Westpolen“, T. zap. w Po. 
znaniu” w celu popierania spół- j| $ 
dzielczości. Fundusz obrotowy |} 
jak również wszystkie inne 
ewentualne utworzone fundusze 
__ spółdzielni, a w żadnym razie, |$ 
nawet przy rozwiązaniu spół: 8 
dzielni nie mogą być rozdzielone |} 
pomiędzy członków lub zużyte, 
> do AG dywidendy“. 
: brzmi: „Z czystego zysku 
: zycie przedewszystkiem | ł 
fundusz zasobowy i fundusz 
— obrotowy aż do osiągnięcia przez 
nie ustalonej kwoty: ($$ 38, 39), 
conajmniej po 10%, nastepnie 
< otrzymują udziały, ustalone na 
koniec poprzedniego roku obra* | 
chunkowego, udział ysku, | 
ś który przewyższać może naj- 
-wyższą stopę dyskontową Banku 
Polskiego. w odnosnym rok E 
najwysżej o 2%. Przed osią- 
= gnięcient pełnego udziału w 
Paa „zysku. członkom nie n 


Baht der Mitglieber am Ende des Gefhäftsiahres 188. 


an. 
2 Riedbringhaup. 


Aż do uzupełnienia 
‚uszczuplonego przez 
stratę, nie odbywa się wypła- 
cenie zysku“. 

Wolsztyn, d. 14. listopada 1927, 
Sąd Powiatowy. (336 


» 


* 
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Bilanz am Bi. De 


Aktiva 

Rafa = 

Guthaben bel Banken: 
Bank Polskt Toruń 5 
Genoſſenſchafts⸗Bank⸗ Bybgoszez 
Wechſel⸗Ronto = 
Ronto-Sorrent (Debitoren) . 
Gebäude⸗Konto Hallera 10 
n i RET 
Grundſtück⸗ eo 
Genoſſenſch Baut Wesch. ante 
Wertpapier⸗Konto 
Geſchäfteulerſilten 2 
Industria, TZW Fr 
Sursbifferng +. e a 


tb 


> Pafi 
Mitgliederguthaben 


a) verbleibender Mitglieder 
b) ausgetretener Ei . 
c) verſtorbener = . 
Refjervefonds 
et BERN, 
pezta „ == 
Betriebs: „ SE 


Stec (Go e ag 


CE SA ab (Grebitoren) A 
Napital⸗Ertragsſteuer⸗Ronto 


Medis kontwechſel der Want Bota 


Borauserhobene Zinſen 
Meingewinn > 


Vorschuss-Vorein zu Wąbrzsźno, Sp. z. z n. odp. (388 | (—) Breiten 


karten mit und ohne 
Fahne liefert als 
Spezialität i kon⸗ 
urrenzloſ. 


— BE 1000 Gefais. 
von 10 BL, 
9,50 Bt an, uſw. uſw. 


Buchdruckerei Rauscher 
Mogilno (Poſen). 


verts mit Firma 
1000 Poſtkarten von 
(105 


Frühjahrsbestellung 


und liefern wir sofort ab Lager Poznan und Warszawa: 


Original Siederslebener Drilimaschinen „SAXO 


n 


Kuxmanns Düngerstreuer „WESTFALIA“ 

Amerik. Handsämaschinen- und Hacken „PLANET R. ‘ti 
Dreschers Baum- und Hederichspritzen tür Hand-und Płordebetieb 
Roebers Handreinigungsmaschinen 
Saatgutreinigungsanlagen PER tür Motorantriab 


p 


Heid Trieure 


Witte Petroleummotore — = RE | 1 


sowie alle sonstigen GroB- und Kleinmaschinen zu a Preisen und. Bedin- 
gungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen: ; A 


mar Grodzki I Wasilewski, Sp LU 


Wie 10 


Dezember 1927. Bilanz am 30. Juni 1927. 
zt Atttoa Barlion. 
20 762.06 sł RSE 
Rantłot < 0 0 a s 0 6278 
1 188.60 478884 Mobilien „e 
4 569— 555769] 44 637,08 a ‚ns Apparate On 
— 27880 10 | 118 288 00 non a ie ; 
101 828 84 | 18 10448 gbeltozyiufec ä 
8 14 850.— Erneuerungsfonbs e e o 
$ 4950.— 693086 Grundt . e „ 
> 8 860.— 965245 Gilelsanlage + O a . © 
> 4 440. 884452 Rohlenlane > nr 
: 700.— Steuerreſerve . 
: 6000 — 939,80 en bei = Besofienjcatläben anf 
A 100 e * * . 
x 498.87 6 931.25 1 . . . $ : > 
. . 
250 508,56 | 26 400 08 Foce d 1 
zł Ha : x G À 
35 334.07 Ronto-florrent 8 
$ 8869.87 648 50 getan» 83 
5 9.90 rvefonds o s œ 
68,73 8 943.08 - Deifrebete a e e o o 
Gewinn . D 0 > . 2 
14 350.— 286 516,98 
10 800.— : 
$ 4500— 29.450 — WMitalteberzahl 1. 7. 1026 — 404 mit 1020 Anteilen 
15 a Zugang im Jahre 1926/27 2 „ 1 „ 
98 56 5¹ 
27 1888 200 761% Ahn { . 
A 5 — 18 | Zahl ber Mitglieder ant B0. 6, 1027 — 440 mit 970 Anteilen, 


1191. 2y Die Haftſumme der Genoſſen beträgt per 80, 6.27 zt 252 200.— 
1133.1 


350518.56 | Suszarnia Zlomniaków Sp. z» = ogr. odp. W Janówotu. 
23 tręgier (>) Umbreit 


Fr. Dehne, Halberstadt 


299) Drillmaschinen — Hackmaschinen 
Düngerstreuer „Triumpf“ Ersatzteile, 

Nar Origina 1 -Dehne hat sich bewährt! 

ag nd. Bestellungen an unseren Vertretor: = 


Maschinenfabrik H. Radtke Inowrocław 
Tel. 6. Poznańska 72/74 


empfehlen 


Hackmaschinen AN | 


Oddział w Poznaniu 


Ja LITE LEE OEI 


FE Jubiläums 
Karlsbader „ - mild und fein 8,—( i 
 |Ę Haushalt 


T MKAFFEE-GROSS-ROSTEREI 


J. KADLER 


* Ne Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel # + 
THORNER VEREINSBANK 


lc Ninliderversammlung 


iſors 
5 Beialabfeftung über = Poi der Bilanz und Verteilung 


a e Die 6 bie 
Pi e upra 


8 mons nes 


MMM Acne 


267 


Sp. z 0. odp. in Toruń 


TTC 


am Donnerstag, I 12. April 1928 abends 


Mitglieder 
eng 


u njere ergebenſt einladen. 


des Reingewinns für 192 
Beſchlußfaſſung über die Sr für die Berwaltungsorgane, 
Statutenänderungen. 


odry des einem igi dniu 
„ Beribiebenes, = 


Die Jahresrechnung für 1927 liegt zur Einſicht 
unſerer een in unſerem Kaſſenlokal aus. 


Toruń, d. 80. März 1928. 


Der Aufsichtsrat der Thorner Vereinsbunk Sp. 2 0. odp. 
1833 


J. U: W. Lewandomsti, Vorſitzender. 


Gute Gute Braugersten 


auch zur Saat gibt ab 


E. Schmidtke, Gerstenhandel Swarzedz Tel. = 


„ = hervorragend gut 7.— 


. Marke für Feinschmecker zł Ę 


a ~ kräftig und gut 5— 
Postpakete von 2%, kg franko jeder Poststation. 


= 
z 
E 
= 
Z 
= 
= 
= 
= 
5 
= 
= 
= 
S 
E 
= 
= 
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„SIROCCO“ „ 


= ©. HEINRICH, RAKONIEWICE (POZN.) = 


A 0. TASI Poznań, ul. Fr.Rataiczaka 36 


empfiehlt 


re A den Hoi 
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Saatkartofiein 


MODROWS INDUSTRIE 


handverlesene saatsortierte I. Absaat, anerkannt 
von der Izba Rolnicza Poznań, stellt zum Verkauf 


Dominium Lipie GNIEWKOWO 


135. Buctviehauktion. 


KAT Sainer Sen budget. 


„am Mittwoch, dem 25. Avril 1928, vor- 
mittags 4 u r und Donnerstag, den 
3 26. April 1928, vormittags 9 Uhr 
N FA in Danzig Sangfuhr, Huſarenkaſerne 1. 
Dr Auftrieb: 645 Tiere 
und zwar: 5 fhrungfähige Bullen, 
5 hochtragende Kühe, 
400 hochtragende Färſen, außerdem 
55 Eber und Sauen des großen, weißen Edel⸗ 
ſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Durchſchnittspreiſe d. letzten Auktionen gute 12-13 gir. ſchwere Rithe 
mit ca 4000 kg Leiſtungsnachweis u. nn Farjen 12009. — zł, - 
iprungfühige Bullen ca. 1800.— groty. 
Das Zuchtgebiet tt vollkommen RA von Maul- und Klauenſeuche. 
Tie Ausfuhr nach Polen if danzigerſeits völlig frei. Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leitung der Tiere 


ufto, verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. . 
Ora 1 A 


Eine N der bekanalen | 
_ Kartoffelzucht Rabbethge & Giesecke 
Eine wohlgeformte weissfleischige 
Speisekartoffel, die mittelspät ist 
und für alle besseren und guten f 
Böden sich eignet, 


hat noch abzugeben zum Preise 
von 180% über Fabrikkartoffelnotiz 


Faser Saalangeselsehäl 


284 


R WT PIŁ ANI LYN ocz POZY za ` c raz 
x FE RE SK > S EEE 5 5 BE 
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Ar 
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Rheinmetall 
Heissdampfpflüge 
bewähren sich seit Jahren vorzüglich und 
zeichnen sich durch anerkannt: geringen 
Kohlen- und Wasserverbrauch aus. Erste 
Referenzen. — Günstige Preise und . 
Bedingungen. (294 


Rheinisehe Metallwaren- und Maschinenlaheik 


Berlin W. 8. 


j De v. kametegcie Karto felzucht kn | 


empfiehlt ab Posener Anbaustationen zur Saat: 


Original v. Kamekes Citrus 
MMM 
Eine mitteltrühe, gelbfleischige Speisekartoffel, 
für alle Böden 


Original v. Kamekes Belladonna 
ſſſſeſſaaſa ppm egen ed eie 


Eine späte, für alle Zwecke geeignete weiss- 
fleischige Kartoffel, für mittlere u. schwere Böden 


© Orininal v. Kamekes Gloriosa 

s MKA 

Eine späte, sehr stärkereiche weissfleischige 
Fabrikkartoffel, geeignet für bessere und schwere 
Böden. 


x Der Preis beträgt 180% über Posener 
s Höchstnotiz für Fabrikkartoffeln. 


Bei Bestellungen unter 10 Zentner 
erhöht sich der Aufschlag um 10%, 


Bestellungen sind zu richten an die (315 


ror Sascha: łn 


a. Tel. 60-77. Fano 13. Telegr s  Saatbau. | 


Willst Du die Zeit begreifen, N 

So kauf nur Reger-Seifen, .- : 5 

Du sparst Dir Müh und Geld. — 22 ; 
Und kommst gut. durch die Welt. . 


Landwirte! Landwirte! 


Wintersaaten gebrauchen im Frühjahr Hickbeufselmmbure Stickstoffnahrung. 
Von allen Stickstoffdüngern ist es vor allem der . 


| Chilesalpeter 


welcher die Pflanzen am Solnelliten mit Stickstoff versorgt. 
100 kg CHILESALPETER entsprechen gegenwärtig ungefähr im Preise 


100 kg Weizen oder 120 kg Roggen. = 
100 kg CHILESALPETER richtig angewandt geben aber einen Mehrertrag von 


ungefähr 300 kg Weizen oder Roggen. 


Demnach beträgt der durch die Anwendung von 
100 kg CHILE SALPETER erzielte Reingewinn 


er 200 kg Weizen oder 180 kg Roggen, 


z wobei der Mehrertrag an Stroh und Spreu nicht mitgerechnet ist. 818 


befindet rich im Verkauf in allen Landwirtschaftlichen 


„Giles eter Syndikaten und Genossenschaften, sowie bei 
[ee ver ee} Dangemittelhängieen, 2 


Unsere anerkannten Frühjahrssaaten: 


Original Mahndorfer frühe gelbe 
Diktoriaerbse, 


ausverkauft. Wir nehmen noch Aufträge zur Lieferung aus Deutschland 
unter gleichen Bedingungen entgegen und weisen auf Wunsch Absaaten nach. 


Original Heines Nolben-Sommermweizen, 


. — Hochzucht, stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G.- 
Versuche mit der Wertzahl rro,8 (nächstbeste Sorte 102) bei weitem an 
erster Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai, ist flugbrandimmun. 


Original Rimpaus roter Schlanstedter Sommerweizen 


-L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


| l. Absaat Peragis Sommerweizen 


äußerst: lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung, 


Original Heils Frankengerste 


D.-L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne 
zu lagern und 1927 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner 
Braugersten-Ausstellung die meisten und höchsten Preise, ; ; 


Origina! Heines Hannagerste ausverkantt 


D.-L.-G.-Hochzucht, gilt heute in Deutschland für die beste und ertragreichste Gerste, (16 


l. Absaat Spalöfs Goldgerste ansverkantı 


5 lagerfeste, anspruchslose, ertragreiche Gerste von vorziiglicher Brauqualitat, 
stellen. wir hiermit zum Verkauf und stehen mit Muster und Angebot zu Diensten. 
Es bewirkt den Verkauf ebenso die Posener Saatbaugesellschaft. 


# Dominium Lipie, Post und Bann Gniewkowo. 
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Elektrische Licht- und Kraftanlagen 


ETF W EWY DBZ GE PA ON 0 z Pary O O tj 
-m auf Landgiitern 


ein Kulturerfordernis. 


Eigene 
Reparaturwerkstatt, 


Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Feuersgefahr. Elektrische 
Spezlalmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
Maschinen und Materialien der Siemens- Schuckertwerke verwendet. 


2 Anfragen an 1328. ; 
„SIEMENS“ Sp- z ©: odp, 5 


Grosses elektrotechn. i 

Materiallager. EJ | 

Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 31-42. Bydgoszez, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. x | 
** 


| Wir haben anzubieten: | Dir brauchen: Zur Frühjahrsſaat bieten wir an: 
Virginia⸗ lau- und Weiße prünkönfige Möhren 
und Gelblupinen, ſowie alle anderen 


Afrikaner Santmais | fowie Seradella 


in ſchöner Qualität ab Lager Poznan letzter Ernte und bitten um 
und bitten bei Bedarf um Beſtellung. bemuſterte Angebote. 


Klee- md Grassaalen 


in hervorragender Qualität. 
Fordern Sie von uns Spezialofferte ein. 


Wir haben guten Absatz in 


Rogyen-, Weizen-, Haler- 


Es ist höchste Zeit Saatbeizmittel 
zu bestellen, soweit dies noch nicht 
der Fall ist. Wir haben ständig 


Wir benötigen zur sofortigen 
Lieferung noch einige Wagen 


Uspulan-Trockenheize, Fabrik- 
Uspułun-Nassbeize, k ffel [fir Nil 
Germisan, Tutan. artoffeln 


zur sofortigen Lieferung, und 


Genossenschaften erhalten Rabatt. bitten um Angebot. 


und bitten um Anstellung, 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung- von 


elektrischen Licht- U. Rruktunlagen 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


Joch ist es Zeit, 


Düngerstreuer: Drillmaschinen: Hackmaschinen: 


. 1 nnn 


Original „Westfalia“ “ Original „Siedersleben“ Original e 
„  „Pommerania‘ „  „Dehne* » 
„ „Triumph“ ; % YSchmotzer'* 


Billig mua kaufen?! Wir bitten, Offerte von uns einzufordern. x 
* M A S O HIN HN ABTEILUNG Ë 
Zur Frühjahrsbestellung: 


Kalkstickstoff 


Kraftfuttermittel. 
f ande 
Beachten Sie beim Einkauf die Nährstoffgarantie. 


Vn lter: Norgesalpeter 
> z Frischheringsmehl 
|| mit garantiert 66—700/, Pr., 810% Fett, 1—30/, Salz. schw. Ammoniak Z 
> Sonńenblumenkuchenmehl Thomasphosphatmehl 


| nicht extrahiert 38—40°/, Pr. u, 10—12%, Fett 
|. Erdnusskuchenmehl 56/60°/, — Baumwollsaatmehl 50%, 
| Soyabohnenschrot 45/4 % — Mileh- Mischfutter. 


[Landoirtschattliche Zentralgenossenschaft Poznań 


Sporda: z DER sam 


ab unseren Lägern Danzig, Gdingen und Poznań | 
: prompt lieferbar. ; 
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